Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk. monatlich 1,09 Me ohne Zuſtellungsgebühr; f 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ »der den Ausgabeſtellen ab». RR 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus Hebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
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daß Frankreich ſein Angebot zur Lieferung von 


einkommen mit Deutſchland garnicht erwähnt 


Geſandten weiter, daß, wenn die Schweiz in die 


ten⸗Kohte zu liefern, die für die Verſorgung der 
für die Ententeländer arbeitenden Fabriken not⸗ 
wendig ſeien. Die Vorſicht auf die Landesverſor⸗ 
gung in Kohle, Eiſen und anderen Waren er⸗ 
laubte der Schweiz nicht, auf den Abſchluß des 
Abkommens mit Deutſchland zu verzichten. Am 


händler ermächtigt, den Entwurf des ſchweizeriſch⸗ 
deutſchen Wirtſchaftsabkommens zu unterzeichnen. 


monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar 


Schriftleitung und Seſchäftsſtelle: Katharinenſtratze Ne, 4. 


Fernſprecher 57. . 
Brief und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Die verhandlungen mit der Schweiz. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Das Wirt⸗ 
ſchaftsabkommen zwiſchen Deutſchland und 
der Schweiz wurde geſtern unter dem Vor⸗ 
behalt der Ratifizierung durch die be⸗ 
teiligten Regierungen abgeſchloſſen. Deut⸗ 
ſcherſeits wird mit großer Befriedigung feſt⸗ 
geſtellt, daß es trotz mancher Schwierigkeiten und 
trotz aller feindlichen Störungsverſuche gelang, 
eine befriedigende Löfung zu finden, die den 
deutſch⸗ſchweizeriſchen Wirtſchaftsverkehr wiederum 
für längere Zeit auf eine ſolide Grundlage ſtellt. 
Das Abkommen iſt entſtanden aus dem Beſtreben, 
das die beiden befreundeten Völker ſeit Beginn 
des Krieges verfolgt haben, zwiſchen den beider⸗ 
ſeitigen dringendſten Intereſſen einen billigen 
Ausgleich zu ſchaffen. s 

In einer amtlichen Mitteilung des Schweizer 
Bundesrats teilt der Miniſter Dunant mit: 
Profeſſor Laur und Nationalrat Moſiman 
ſind Sonntag Nachmittag aus Paris angekommen. 
In den Beſprechungen des Geſandten wurde ihnen 
erklärt, die franzöſiſche Regierung habe nie daran 
gedacht, durch wirtſchaftliche Maßnahmen die 
Lage der Schweiz zu erſchweren (2), wenn dieſe 
dazu kommen ſöllte, eine andere Löſung anzu⸗ 
nehmen. Von dleſen Erwägungen ausgehend, er⸗ 
klärte der Miniſterpräſident unſerm Geſandten, 


85000 Tonnen Kohle zu Francs 150 franco 
Schweizer Grenze auch jetzt noch aufrecht erhalte, 
allerdings in der Meinung, daß eine Kohlen⸗ 
lieferung Frankreichs in gar keiner Beziehung zu 
den deutſchen Lieferungen geſetzt und in dem Über⸗ 


werde. Der Minifterpräfident eröffnete unſerm 


Lage komme, eine andere Löſung anzunehmen, 
Frankreich bereit ſei, der Schweiz die Quantitä⸗ 


21. Mai hat daher der Bundesrat ſeine Anter⸗ 


* 

Die deutſch⸗ſchweizeriſchen Verhandlungen über 
die Erneuerung des Mirtſchaftsabkommens, der 
am 15. Mai abgelaufen, hatten durch einen von 
Frankreich inszenierten Theatercoup bekanntlich 
zu einem nertragsiofen Zuſtande geführt. In den 
letzten Monaten ſuchten die Franzoſen mit ihrer 
angeborenen brutalen Rohheit, die von Deutſch⸗ 
kand mit großzügigem Entgegenkommen und von 
der Schweiz ſehr geſchickt geführten Verhandlungen 
zu einem negativen Ergebnis zu bringen. Der 
Schweizeriſche Bundesrat hatte am Dienstag 
voriger Woche den Vertragsentwurf einſtimmig 
gutgeheißen, ſodaß von beiden Seiten die Dele⸗ 
gierten am Mittwoch den Vertrag unterſchreiben 
wollten. Die deutſchen Unterhändler hatten ihre 
Unterſchriften bereits gegeben, als die ſchweize⸗ 
riſchen Delegierten noch einmal zu dem voll ver⸗ 
ſammelten Bundesrat berufen wurden, um zu 
erklären, daß der Vertrag nicht unter⸗ 
ſchrieben werden könne. Der franzöſiſche 
Geſchäftsträger, der durch die Indiskretion von 
dem Innhalt des Vertrages Kenntnis erhalten 
hatte, hatte im Auftrage ſeiner Regierung in der 
letzten Minute mitgeteilt, daß Frankreich, 
falls der Vertrag unterzeichnet werden ſollte, 
ſein Kohtenangebot zurückzöge. Frank⸗ 
reich erklärte ſich bereit, monatlich 85000 Tonnen 
Kohle zu einem weit billigeren Preiſe zu liefern, 
als Deutſchland, dazu in der Lage jet, — ein 
Manöver, das, da Frankreichs Kohlen ſelbſt für 
den eigenen Bedarf nicht ausreichen. zu durch⸗ 
ſichtig war, um nicht als Bluff bezw. Verſchlep⸗ 
pungsverſuch in den deutſch⸗ſchweizeriſchen Ver⸗ 
bandlungen erkannt zu werden. In dem deutſch⸗ 
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Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die 


ben zugänglich gemacht werden büciten, die für 


ſche Auſſicht zuzulaſſen, die darüber zu wachen 
habe. Mit dieſen Bedingungen hatte die Schweiz 
ſich einverſtanden erklärt. Die von der franzöſi⸗ 


regung aus, und unter dem Druck der ſchweize⸗ 
riſchen Regierung war Deutſchland gezwungen, 


(Belagblatt) 10 Pfg. 


(Thorner prelie) 
Thorn, Freitag den 24. Mai 1018. 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 23. Mai. (W. ⸗T.⸗B.). ö 
Großes Hauptquartier, 23. Mai. 
Weſilicher Kriegsſchauplatz: 
1 Im Kemmelgebiet hielt gesteigerte Feuertätigkeit an. An den übrigen 
/ Kampffronten lebte die Gefechtstätigkeit erſt am Abend in einzelnen Abſchnitten 
auf. Während der Nacht lebhafte Tätigkeit der Franzoſen auf dem Weſtufer der 
Avre. Mehrfach wurden Vorſtöße des Feindes abgewieſen und auf eigenen 
Erkundungen Gefangene eingebracht. 3 
Auf dem Kampffelde an der Lys wurden geſtern und heute u. a. drei 
amerikaniſche Flugzeuge abgeſchoſſen. Die in letzter Zeit ſich mehrenden feindlichen 
Fliegerangriffe gegen belgiſches Gebiet haben der Zivilbevölkerung Schaden und 
Verluſte zugefügt. Militäriſcher Schaden entſtand nicht. Durch erfolgreichen 
Bombenabwurf wurden große Munitionslager des Feindes nordweſtlich von 
Abböéville vernichtet. Paris wurde mit Bomben beworfen. * ö 


Der Erſte General-Quartiermeifter: Ludendorff. 


* 


ſchweizeriſchen Vertragsentwurf war ausdrücklich] wurden 30 hl ana elle 
vorgeſehen, daß die von Deutſchland zu liefernden gewehre erbeutet. ährend der Nacht war die 

N SEN: f 77. rie- feindliche Artillerie tätig im Abſchnitt von Albert, 
Kohlen keinesfalls ſolchen ſchwekzeriſchen Betrie bei Hebuterne und zwiſchen dem Walde von Nieppe 
und Meterem, Eur als gewöhnlich zwiſchen der 
Scarpe und dem Hügel 70 nördlich von Lens. Die 
Gasbeſchießung, die, wie gemeldet, geſtern nördlich 
von Bethune Hattfand, war heftig. 

Engliſcher Bericht vom 21. Mai abends: Ein 
feindlicher Gegenengeif Bind heute Morgen gegen 
unſere neuen Stellungen nordweſtlich von Merville 
mit beträchtlichen Kräften auf einer Front von 
1200 Pards unternommen. Sehr ſchweres Geſchüt⸗ 
feuer ging dem Anrücken des Feindes voraus; aber 
trotz der Heftigkeit ſeiner Artillerievorbereitung ge⸗ 
lang es ſeiner Infanterie nur an zwei Stellen, 
unſere Stellungen zu erreichen, wo ſie in jedem Falle 
wirkſam von unſeren Truppen gefaßt wurde. Unſere 
ganze Linie iſt unverſehrt. 8 


die franzöſiſche Rüſtungsinduſtrie arbeiten. Außer⸗ 
dem ſtellte Deutſchland die Bedingung, eine deut⸗ 


ſchen Regierung hervorgerufene Wendung der 
Dinge löſte in der Schweiz eine ungeheure Er⸗ 


ſeinen geforderten Kohlenpreis herabzuſetzen und 
von der Abſicht, die Verteilung der Kohle über⸗ 
wachen zu laſſen, abzugehen. So wurde der Koh⸗ 
lenpreis für die Tonne von 180 Franken auf 
durchſchnittlich 173,50 Franken erniedrigt und 
außerdem wurde für den ſchweizeriſchen Haus⸗ 
brandkonſum, etwa 60 000 Tonnen, ein Rabatt 
von 40 Franken für die Tonne bewilligt. In letz⸗ 
terem wird man eine durchaus weitgehende Rück⸗ 
ſichtnahme der deutſchen Regierung auf die min⸗ 
derbemitteiten Schweizer erblicken müſſen. 

Die obenſtehende Meldung nun, nach der, wie 
vorauszuſehen, Frankreich nicht im entfernteſten 
daran gedacht hat und auch nicht in der Lage iſt, 
die verſprochene Kohle zu liefern, zeigt mit aller 
Deutlichkeit, wie Frankreich mit den Neutralen 
umſpringt. Sie bedeutet nichts weiter als eine 
franzöſiſche Bankrotterklärung. Danach war nun 
die Schweiz gezwungen, zur Anterſchrift des 
deutſch⸗ſchweizeriſchen Vertragsentwurfs zu ſchrei⸗ 
ten, die, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ jagt, un⸗ 
mittelbar bevorſteht. Die Schweiz ſollte aus die⸗ 
fer ganzen Sache die Lehre ziehen, daß es in 
Zukunft nicht ratſam iſt, ſich auf Verſprechungen 
der Entente zu ſtützen, die, wie ſo oft erwieſen, 
niemals in Erfüllung gehen. 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Ä Deutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 22. Mai, abends. 
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Das deutſche Vernichtungsfeuer. 


Am 21. Mai führte die deutſche Artillerie mit 
großer Wirkſamkeit ihren Feuerkampf durch. Sie 
hielt geplante Angriffe des Feindes im Kemmel⸗ 
Gebiet durch ihr Abwehrfeuer nieder und rief durch 
zahlreiche Treffer in den feindlichen Batterien mehr⸗ 
fach Munitionsbrände hervor. Hazebrouck, Mor⸗ 
becque, der Schacht 2 von Annezie, Schacht 5 von 
Noeux, Schacht 10 von Bethune und das Stahlwerk 
Grenay wurden erfolgreich mit ſchwerem Kaliber 
beſchoſſen. Unſere Bombengeſchwader verurſachten 
gleichfalls ſchwere Schäden in den Unterkunftsorten 
des rückwärtigen feindlichen Gebiets. Bei der 
Sprengung des großen Munitionslagers Blargie 
wurden ungeheure tageshelle Erplofionen beobachtet. 
Die infolge der Exploſionen entſtandenen Brände 
der weiten feindlichen Munitionsdepots dauerten 
noch nach 2 Uhr morgens an. 3000 Meter hohe 
Rauchwolken waren lange Zeit ſichtbar. 


„Calais oder Amiens?“ 


i Picardie, bei Calais oder Am 
werden das hat ſich noch nicht aufgeklärt. Manche 
glauben, die deutſchen Heerführer werden Flandern 
wählen, wo ſie jetzt nur etwa 70 Kilometer von 


Franzöſiſcher Heeresbericht. Genialität, den man aber den Deutſchen kaum zu⸗ 
Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom trauen dürfte. a die gräßere Wahrſcheinlichkeit 
VVV 
Thennes, Hailles und an einigen Punkten ſüdlich De als die Deutſchen hier an 100 Divifionen 
von der Avre war die Artillerie beider Parteien da damals den ſich anſchließenden A 
tätig. fen e al t dd n eine ar bis 30 Dont 9155 
von Laſſigny, auf dem rechten Maasufer und in g; 6 1 2 E 
Le beine Gefangene eingebracht. An der übrigen Aten uber nich de e 
Front iſt die Nacht ruhig verlaufen. meinen 1 57 9 0 5 u 10 Bo 
25 20 Diviſionen zur Verfügung. Dagegen iſt zwiſchen 
Engliſcher Bericht. Arras und Montdidier die ſtarke Maifterung der 
Der engliſche Heeresbericht vom 21. Mai mor. Truppen ſeit den Märzkämpfen bestehen geblieben: 
gens lautet: Geſtern Abend wurde von den Trup⸗ hier kommt eine Diviſion auf je 2 Kilometer Front, 


pen des Surrey⸗Bataillons nordweſtlich von Mor⸗ und die Anhäufung von Artillerie und Minen⸗ 
viller eine erfolgreiche örtliche Unternehmung aus⸗ werfern beträgt das Dreifache des Normalen. Ge⸗ 


geführt. Ein in dieſem Abſchnitt in unſere Linie waltige Reſerven ſind überdies zwiſchen Bapaume, 
vorſpringender Winkel wurde beſeitigt. Dabei Peronne und Ham zuſammengezogen. Wahrſchein⸗ 


1 { } Schriftleitung oder Eeſchäftsſtelle zu richten. — Vei Einſendun redaktioneller Beiträge wird gl iti 
a Jorderungen nnen nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Mannſtripte nur zurückgeschickt, e Ko 


5 


ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In» und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Berlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Berantwortli für die Schriftleitung: i. V.: Ernfl Heeger in Thorn. 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
ſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


lich wird der Feind ſeinen Angriff nicht frontal 
egen Amiens richten, ſondern unſere Linien 
zwiſchen Albert und Arras gegen Norden zurück⸗ 
drücken und ſo Amiens von Weſten zu umgehen 
ſuchen. Ein ſolcher Angriff könnte unmittelbar 
beporſtehen. f 


Feindliche Vertuſchungsmethoden. 


Es iſt verſtändlich, daß Engländer und Franzoſen 
in ihrer gegenwärtigen Lage gerne die prahleriſchen 
Prophezeiungen vergeſſen machen möchten, von 
denen in den vergangenen Jahren ihre Heerführer 
und die Reden ihrer verantwortlichen Heerführer 
und Staatsmänner voll waren. Als Mittel hierzu 
dünkt ihnen die Erfindung deutſcher Prophezeiungen 
und die Aufitellung von Zielen, die in Deutſchland 
keine verantwortliche Stelle je gemacht hat, gut 
genug. Aber während in England in den Jahren 
1916 und 1917, ganz abgeſehen von der Preſſe, die 
von A an in den wildeſten Siegeshoffnungen 
ſchwelgte, der oberſte militäriſche Führer Sir 
Douglas Haig zu ſagen 10 vermag: „Dieſes Jahr 
wird inſofern ent] end ſein, als die Entſcheidung 
im Felde herbeigeführt worden iſt, d. h. wir werden 
das Ereignis erleben, nach dem Deutſchland mili⸗ 
täriſch gegen erſcheinen wird. Unſere Kavallerie 
iſt fertig, um di 
Flucht u verwandeln“, und der oberſte politische 
Führer loyd George: „Wir haben die große Armee 
Heutſchlands unter die Erde getrieben. Ihre Taktik 
iſt die von Kaninchen und bedeutet, daß wir dem 
deutſchen Militärgeiſt in allen ſeinen Teilen das 
Gefühl ſeiner Inſeriorität einhämmern“, wird die 
Entente⸗Propaganda ſich vergeblich um den Beweis 
bemühe ß auch nur ein einziger deutſcher mili⸗ 
. 


ie feindliche Niederlage in eine wilde 


n, da 
cher oder politiſcher Führer jemals von den 
Zielen geſprochen hat, 919 die Entente⸗Preſſe 
als die von Deutſchland erſtrebten hinſtellt. 
Treffend kennzeichnen die „Baſeler Nachrichten“ vom 
16. Mai den Zweck ihrer Machenſchaften, indem ſie 
ſchreiben: „Es iſt ja eigentlich komiſch, mit welcher 
Sicherheit wir aus Paris und London darüber 
unterrichtet werden, was die Deutſchen alles wollen 
und wie die uhr Gedanken Hindenburgs und 
Ludendorffs Welt mitgeteilt werden. Jedem, 
der auch nur einigermaßen nachdenkt, iſt ſofort klar, 
se alle dieſe Meldungen den Zweck verfolgen, die 
öf entliche Meinung zu den eigenſten Gunſten zu be⸗ 
einfluſſen. Man nennt Ziele, welche die Deutſchen 
nicht erreichen, und kann ſich felbſt dann über einen 
Erfolg freuen, wenn man eine ſchwere Niederlage 

erlitten hat.“ 


Von den Verbündeten getötet. 


Feindlichem Bombenabwurf fielen aufs neue 
franzöſiſche Ziviliſten zum Opfer. In Douaf wurde 
eine u getötet und vier Einwohner verwundet. 
Ebenfalls ſetzten die Franzoſen die rückſichtsloſe Be⸗ 
ſchießung der eigenen Städte fort. So erhielt Laon 
118 19 Mai mehrere hundert Schuß ſchwerſten 

al R 


Der italieniſche Krieg. 


Der öfterreichiſche Tagesbericht 
vom 22. Mai meldet vom 


italieniſchen Kriegsſchauplatze: 


An der italieniſchen Gebirgsfront hält erhöhte 
Kampftätigkeit an. a * 5 


In der Nacht zum 21. Mai drangen zwei feind⸗ 
liche Kompagnien in unſere Stellungen nordweſt⸗ 
lich des Col del Roſſo ein und wurden durch Gegen- 
ſtoß unter großen Verluſten zurückgeworfen. 

8 Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
21. Mai lautet: Während der Nacht vom 19. zum 
20. Mai verſuchte eine feindliche Sturmkompagnie 
einen Handſtreich in der Gegend von Sotto Eſtello 
Nane von Mori); ſie wurde durch unſer 

euer abgewieſen. Ein anderer, zweimal wieder⸗ 
lter Angriff auf den ſüdlichen Abhängen des 
aſſo al rief lebhafte örtliche Kämpfe betont, 
in deren Verlauf der Feind überwältigt wurde er 
mußte in ſeine eigenen Linien zurückkehren. Wäh⸗ 
rend des geſtrigen Tages war an der ganzen Front 
die Artillerietätigteit zwecks Zerſtörungsfeuers leb⸗ 
after. Eine unſerer Abteilungen, nachhaltig unter⸗ 
ſtützt durch Artillerie, führte auf dem Monte Spi⸗ 
nuccia erfolgreich einen Handſtreich auf die befſeſtig⸗ 
ten feindlichen Stellungen aus. Die feindlichen 
Beſatzungstruppen und eine Abteilung, welche zu 
ihrer Hilfe herbeieilte, wurden außer Gefecht geſetzt, 
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Die Kämpfe zur See. 
Neue UsBont:Beute, 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 8 

Im Mittelmeer verſenkten unſere Anterſeeboote 
die italieniſche Dreimaſtbark „Angelina di Paola“ 
(228 Brutto⸗Regiſtertonnen), den franzöſiſchen be⸗ 
waffneten Dampfer „Verdun“ (2769 Brutto⸗Reg.⸗ 
Tonnen) und vier weitere Dampfer, darunter einen 
von mindeſtens 8000 Brutto⸗Regiſtertonnen, zus 
ſammen 
22 000 Brutto⸗Regiſtertonnen. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Am dritten Jahrestage des Eintritts Italiens 
in den Krieg bieten dieſe U⸗Bootserfolge will⸗ 
fommenen Anlaß 2 der e wieweit 
Italien ſeine treubrühige Politik genutzt hat. 
Italien rechnete damals auf England und hoffte 
wenigſtens zur See ſeinen Vorteil wahrnehmen zu 
können. Doch auch, abgeſehen von den entſcheiden⸗ 
den Niederlagen zu Lande am Iſonzo, hat ſich die 
italieniſche Politik als unheilbarer Mißgriff aus⸗ 
gewieſen. Heute iſt das rohſtoffarme Königreich 
auf Gnade und Ungnade der britiſchen Schiffsraum⸗ 
not, den Angriffen deutſcher U⸗Boote preisgegeben. 
Noch mehr! Ein engliſcher Politiker bezeichnete 
jüngſt Italien als den „Bleiklotz“ am Fuße Eng⸗ 
lands, der nichts leiſte, nur Lebensmittel, Kohlen 
und Tonnage verzehrt, und den die Entente auf 
ehrbare Weiſe nicht ungern fallen laſſen würde, 
wenn nur die Mittelmächte ſich erbarmten, wie ſie 
ſich Rußlands angenommen haben! 55 v. H. der 
ttalienijhen Handelsflotte wurden laut Ausſage 
des Finanzminiſters Nitti im Verlaufe des Krieges 
verſenkt. Dieſe See⸗Erfolge im Mittelmeer ver⸗ 
minderten die Kohlenzufuühr nach Italien von 
monatlich 950 000 Tonnen auf 524000 Tonnen. 
Alle Nachrichten ſtimmen darin überein, daß die 
Munitionsinduſtrie und der Eiſenbahnverkehr not⸗ 
gedrung en zeitweiſe jtillgelegt werden mußten. Mit 

Lebensmittelverſorgung ſteht es ebenſo ſchlimm. 

ede Verſenkung auch nur eines italieniſchen 
ampfers bedeutet für Italien einen „Stich ins 
Herz“, wie „La Preparation“ vom 5. Mai ſich aus⸗ 
drückt. Das deutſche Reich gönnt dieſen „Bleiklotz“ 
feinen Feinden. 
A 


Gerettete deulſche Flieger. 


„Nationaltidende“ meldet aus Malmö: Mit 
einem holländiſchen Dampfer kamen am Sonnabend 
in Gotenburg zwei deutſche Flieger an, die wegen 
Benzinmangels auf der Nordſee hatten niedergehen 
müſſen und, nachdem ſie vier Tage und drei Nächte 
auf See zugebracht hatten, von dem Dampfer auf⸗ 
genommen worden waren. Ein ſchwediſcher Fi 
dampfer rettete an der Doggerbank zwei andere 
deutſche Flieger und brachte ſie nach Marſtrand ein. 
Die Flieger, die ebenfalls infolge Benzinmangels 


m Niedergehen auf dem Meere gezwungen wor⸗ 
n waren, hatien ſechs Tage teilweſſe ohne Lebens⸗ 
mittel und Waſſer auf dem Meere zubringen müſſen. 


Verſenkungen im Eismeer. 


In Kriſtiania eingelaufenen Meldungen zufolge 
find im Eismeer in den letzten Tagen fünf norwe⸗ 
gilde Fangſchiffe verſenkt worden. Ein 

nterjeeboot hat auch den Liniendampfer zwiſchen 
Norwegen und Rußland beſchoſſen, wobei zehn 
Menſchen getötet wurden. Die norwegiſche Regie⸗ 
rung zwei Schiffe entſandt, um die Beſatzungen 
der verſenkten Schiffe zu retten. Von der Murman⸗ 
füfte hat man beobachtet, daß mehrere Schiffe unbe⸗ 


Beängſtigung, da von dort eine Menge Fahrzeuge 
zum Eismeer⸗Fang ausgerüſtet worden ſind, im 
anzen etwa 40 mit 5 500 Mann Beſatzung. 

er Kommandant eines U⸗Bootes ſoll erklärt haben, 
alle Fangſchiffe würden verſenkt, da ihre Beute nach 
England geht. 


Eine engliſche „Torpedo“ ⸗Auszeichnung. 

Am zu dem gefährlichen Dienſt in der Handels⸗ 
marine zu 1 will England ein Ehrenzeichen 
einführen, das ſolchen Offizieren und Mannſchaften 
verliehen werden ſoll, die wieder auf See gehen, 
nachdem ſie ſchon einmal die Torpedierung eines 
Schiffes mitgemacht haben. Die Ehrenzeichen tragen 
die Geſtalt eines Torpedos, mit einem Streifen für 


jede weitere Torpedierung. 


Deutſcher Luftangriff auf London. 
Starke deutſche Bombengeſchwader griffen in der 


Nacht vom 19. zum 20. Mai wiederum London an. 


Die Unternehmung geſtaltete ſich durch die große 
Anzahl der Flugzeuge, die London erreichten, und 
die Menge der auf die Mitte der Stadt abgeworfe⸗ 
nen Bomben zum größten aller bisher durch⸗ 
geführten Angriffe auf London. Einwandfrei wurde 
die ſtarke Wirkung unſerer Bomben in der City 
zwiſchen Admiralität und Weſtindian Docks beobach⸗ 


tet. Vier große Brände brachen im Innern der 


Stadt aus. Mit demſelben guten Erfolge griffen 
andere Bombenflugzeuge Dover, Chelms ſord, 
Chatham und Southend an. . 


Die engliſche Meldung. 


Reuter meldet amtlich aus London: Nach den 
Berichten ſind vier von den feindlichen Flugzeugen, 
die London und das Südoſtgebiet in der letzten 
Nacht angriffen, zum Abſturz gebracht worden. Es 
ſcheint ein Angriff e Stils geweſen zu ſein. 
Eine beträchtliche Anzahl Bomben wurde abge⸗ 
worfen, aber bis jetzt liegen noch keine Berichte über 
Verluſte und Beschädigungen vor. 


Feindlicher Luftangriff auf Brügge. 


zn der Nacht vom 16. ve 17. Mai griffen vier 
feindliche Flugzeuge Brügge über Holland an. 
Gegen 12 * nachts warfen ſie außerdem noch zwei 


Bomben auf holländiſches Gebiet bei Sluis öſtlich] L 


von Brügge ab. Die Holländer beſchoſſen die Flug⸗ 
zeuge erſt, als ſie ſchon außer Reichweite waren. 
Ein neues ſchönes Beiſpiel des britiſchen 


Kampfes für die kleinen Nationen! 


— . ̃ ——-————— ß 


provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 21. Mai. (Verſchiedenes.) Kaum 
hat infolge der andauernden Wärme die Badezeit 
begonnen. find auch ſchon die erſten Anglücksfälle 
beim Baden in der offenen Weichſel zu verzeich⸗ 


tſches 


g Non } | 
kannter Nationalität torpediert und in Grund ges N N Berlin und in Abteilung 2 nach Karlsruhe (Baden). 
ſchoſſen worden find. In ganz Finmarken cbt ee 20. Mai. (Großes Schadenfeuer. — — (Thorner . 1 5 


nen. So ertrank geſtern der Isjährige Arbeiter der Tapferkeitsmedaille ir dem königl. Negterungs⸗ 


Kanſchinski aus der Kalinkerſtraße. Er badete bauführer, Leutnant d. R. Kurt Feyerabend, 
mit mehreren anderen unweit der Badeanſtalt, früher in Thorn, zurzeit Leiter der deutſchen 
als er plötzlich unterging und nicht mehr zum Kriegergräber⸗Abteilung in Petrikau (Polen) ver⸗ 
Vorſchein kam, obwohl er ein guter Schwimmer liehen worden. : 
war. In der Gegend von Neuenburg find geſtern — (Ordens verleihung.) 
gleichfalls 3 Kinder beim Baden in der Weichſel ſtabsveterinär a. D. 
ertrunken. — Eine Dampferfahrt mit Hinderniſſen lerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 5 
brachten die Pfingſttage. Der Dampfer Bourbiere| — (Die Rote Kreuz Medaille) dritter 
war auf einer Vergnügungsfahrt nach Sartowitz Klaſſe wurde verliehen: dem Rittergutsbeſitzer Dr. 
auf eine Sandbank gefahren. Er kam nicht wie|Strübing-Gtorlu, dem Nite beer 
der los und die Paſſagiere hatten das Vergnügen, Arnthal Baierſee, dem Rittergutsbeſitzer 
den ganzen Tag und eine Nacht auf dem Waſſer Noſſow⸗Tittlewo im Kreiſe Culm. . 
zuzubringen. Die Sandbänke in der Weichſel neh⸗ — (Mehr Rückſicht auf die Kriegs⸗ 
men einen geradezu gefährlichen Umfang an. beſchädigten!) Der gegenwärtige ſtarke An⸗ 
Die Tiefe in der Hauptfahrtrinne beträgt infolge drang zu den Verkehrsmitteln, der mit beginnender 
der Verſandung nur noch 1% Meter. — Ein gro⸗ Neiſezeit und namentlich in den Sommermonaten 
ßer Scheunenbrand wütete heute Nachmittag in erfahrungsgemäß noch eine bedeutende Steigerung 
der Gegend von Tuſch, der mächtige Rauchſchwaden erfahren dürfte, bringt es mit ſich, daß den in ihren 
nach Graudenz ſandte. Zwei Scheunen brannten Bewegungen behinderten und den ſichtlich ſchwer 
mit Inventar aus. : verletzten Kriegsbeſchädigten nicht immer die wün⸗ 
r Graudenz, 22. Mai. (Flieger⸗Unglück. — Die ſchenswerte Rückſicht zuteil wird. Gemachte Beobach⸗ 
Löſung der Kleinwohnungsfrage.) Ein ſchwerer kungen haben vielmehr ergeben, daß ſeitens des 
Flieger⸗Unfall ereignete ſich geſtern gegen 6 Uhr Publikums, und zwar nicht nur der heranreifenden 


lungsdorfe Tuſch. Wohl durch einen Motordefekt hier namentlich beſſer gekleideter Angehöriger weib⸗ 
war ein Flugzeug der Graudenzer Fliegerſtation lichen Geſchlechts — die unſeren Kriegsbeſchädigten 
über Tuſch in Brand geraten. Es ſtürzte brennend ſchuldige Achtſamkeit vielfach offenkundig unter⸗ 
auf eine Scheune des Beſitzers Witzki, die ſofort in laſſen worden iſt. Aus reiner Gedankenloſigkeit, 
Flammen ſtand. Das Feuer griff auf das Wohn⸗ Bequemlichkeit oder gar aus übel angebrachter An⸗ 
haus und Stallgebäude über, die beide eingeäſchert maßung hält es mancher, trotz der vielfach dahin⸗ 
wurden. Auch ein Kätnerhaus fiel den Flammen zielenden öffentlichen Hinweiſe immer noch nicht 
zum Opfer. Dem Flugzeugführer konnte feine Hilfe für geboten, einem ſchwer verletzten Kriegs⸗ 
gebracht werden; er und der Apparat verbrannten. beſchädi ten auch nur beim Ein⸗ oder Ausſteigen 
— Die Löſung der Kleinwohnungsfrage in Grau⸗ behilflich zu ſein oder dem im Gedränge mühſam 
denz will ſich die Stadtverwaltung zur Aufgabe ſtehenden Manne jeinen Sitzplatz einzuräumen. 
machen. Stadtrat Winkler hielt hierüber geſtern Das Publikum wird daher gebeten, den Kriegs⸗ 
Abend einen längeren Vortrag. Baugelände ſteht beſchädigten gegenüber in dieſer Hinſicht mehr Rücck⸗ 


terſtein ſeinerzeit von der Stadt zu Aufteilungs⸗ Igen ſelbſt behilflich ſein kann, wenigſtens andere 
um Debauungszweiten für 1 Million Mark erwor- Mitreiſende hierzu anzuregen. 
e. — 

Danzig, 21. Mai. 
der Stadt Danzig) ſchließt für das Jahr 1918 mit von Papier und Pappe verloren, die bei geſonder⸗ 
30 204 700 Mek. ab. das iſt gegen das Vorjahr um ter Sammlung und getrennter Aufbewahrung in 
29 Millionen Mark mehr. Hierzu kommen die den Haushalten oder Betrieben wieder der Ver⸗ 
Titel Außerordentliches mit 707 300 Mark. Die arbeitung zugeführt und damit der Rohſtoff⸗ 
ſtärkſten berſchüſſe ergaben ſich beim Stromzins verſorgung dienſtbar gemacht werden können. Zur 
(Mehreinnahme 150 000 Mark), bei der Kämme⸗ Beſeitigung dieſer unwirtſchaftlichen und unverant⸗ 
reiverwaltung (288000 Mark), beim Gaswerk War Vergeudung von Papierreiten durch Bei⸗ 
(1.4 Millionen), Waſſerwerk (668000 Mark), miſchung zum Hausmüll muß unbedingt vermieden 
Elektrizitätswerk (640 000 Mark) der Müllbeſei⸗ werden, Pabier (auch Zeitungen, sa chriften und 
tigung (46 730 Mark) um. Die Gemeinde⸗ Bücher), Pappe und Abfälle oder Reſte von Papier 
Einkommenſteuer erbringt 5 Millionen Mark oder Pappe dem Hausmüll beizumengen. Als die 
(800 000 Mark mehr als im Vorjahre), die Grund⸗ zweckmäßigſte Art der og bezw. Verpackung 
wertſteuer 191 Millionen, die Gewerbeſteuer des Altpapiers erſcheint folgendes einfaches und 
700 000 Mark, die Wohnungsſteuer 270000 Mark, praktiſches Verfahren: Man ſtelle, da in den weit 
die Amſatzſteuer 120 000 Mark, die Luſtbarkeits⸗ aus meiſten Fällen Säcke nicht vorhanden und 
ſteuer 325 000 Mark, die Wertzuwachsſteuer 100 000 letztere für den gedachten Zweck auch recht unprak⸗ 
ann Zuſchüſſe erfordern die Kriegsbeihilfen und tiſch find, im Keller eine Kiſte auf, die kreuzweiſe 
E can 00 1.25 Mill. Mindereinnahme mit zwei Drähten ausgelegt wird. Die Kiſte wird 
= 15 e e 000 Mark. Allg. Verwaltung 1,82 alsdann an allen Seiten mit Pappſtücken ausgelegt 
a ionen Mark Schulverwaltung 3,12 Millionen, und in ſie das Knüllpapier hineingeſchüttet. Von 
. 926 930 Mark, Krankenhaus 527 020 Zeit zu Zeit tritt man das Papier feſt zuſammen 

ar Hane 22 1 Mark uſw. und wiederholt dieſes Verfahren ſolange, bis die 
. f 5 s „Mai. (Polizeipräſident Max Küſte gefüllt iſt. Dann wird oben ebenfalls wieder 
Peſſel.) der am 27. Mai 1843 in Stüblau (Dan: Papier aufgelegt, die Drähte werden feſt zuſammen⸗ 
ziger Werder) geboren wurde, vollendet am kom⸗ gezogen, die Kiſte umgekippt, und der Ballen iſt 
Yen 1 e ein „ Seit 1. Sep⸗ 1 Das Sammeln von Altpapier iſt eine vater⸗ 
e e pitze des Danziger Polizei⸗ ländiſche Pflicht; deshalb ſollte ſich ein jeder der 
al 15 7 iſt 1 älteſte e Preußens, geringen ühe unterziehen, das Altpapier in Ge⸗ 
915 100 ts⸗ wie an Dienſtfahren. Von 1878 ſtalt von Zeitungen, Zeitſchriften, Pappe, Schul⸗ 

5 1892 war er Landrat des Kreiſes Stuhm. Er heften uſw. zu ſammln. 
vertrat als konſervativer Abgeordneter den Wahl⸗ — (Das große Los.) In der gegenwärtigen 
m Stuhm⸗Marienwerder während einer Legis⸗ Hauptziehung der preußiſchen Klassen e. ˖ 
aturperiode im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. [der Hauptgewinn von 500 000 Mark auf die 


Am 6. Mai 1905 wurde ihm der Titel Ober⸗ i 
e e ih Ober⸗ Nummer 11568, und zwar in Abteilung 1 nach 


(Sammlung von Altpapier.) In 


zwech Durch leichtfertiges umgehen mit Theaterbüko: N it i 
Streichhölzern haben Kinder in Orzechowo ein , ite eint Im Maid al ersten Wiederholung A 
Kae 9 88 99 a. das ſich infolge Sonnabend bringt die Operette „Polenblut. Am 
Fe e ene ald über ſechs Gehöfte Sonntag Nachmittag keine Vorſtellung, abends geht 
ausbreitete. Es wurden mehrere Scheunen, Ställe „Wie einſt im Mai“ in Szene . 
und Schuppen vernichter In den Flammen kam _ (Den 70. Geburtstag) feiert am Sonn: 
ein Pferd. mehrere Ninder, Schweine und zahl⸗ abend, den 25. d. Mts., in ziemlicher Rüſtigkeit der 
mitte gere 00 Vom ee Ae Kaufmann Herr Albert Pitke in Thorn 
90 werden. — Landwirt Koſtrzewski 35. 7 i ieb⸗ 
verkaufte feine 61 Morgen große Wirtschaft für Gerberſtraße 33/35. Der Jubilar, der in den ſieb⸗ 
50000 Mark an den Eigentümer Nowak in 
Zyduwko; K. erwarb für 90000 Mark das Sytek⸗ 
ſche 140 Morgen große Grundſtück in Johannes⸗ 
garten bei Weißenburg, während S. für 75 000 
Mark das 100 Morgen große Mantey ſche Grund: 
ma Saul N Mat. Auf per en hat. begeht heute 
Mogilno, 22. ai. u er Kahnfahrt er⸗ kr 1 
ee, lateingepfelanl hin) Mm 
machten v erſonen, drei Mä it iſt mi an 
ad ei Ren ine, Fahnichel, Der Kahn 1 herrſchenden Trockenheit iſt wieder, wie vor Jahren, 


ziger Jahren nach Thorn eingewandert, eröffnete 
pate ein Getreidegeſchäft in der Brückenſtraße, 
P ne in Kartoffeln, indem er den 
inkauf für Fabrikzwecke beſorgte, wodurch er wei⸗ 

teren Kreiſen bekannt geworden. 
— (Das ger der ſilbernen Hochzeit) 
as Bäckermeiſter Guſtav Meyerſche 


um e e ie Mehlſchiebungen), in menhängende Sandbank, Fat jetreten, die von der 
welche die Luifen⸗Mühle verwickel“ iſt Ele Thorner Jugend, früher Neu Wannſee, heute Klein 
mer größere Kreise. Außer dem Logerberwaller e 15 Veen e e 
H zm ö 8 55 n erade il, 
Kar maret iſt auch ſein Genoſſe Haskiswiez ver⸗ lefg als er, zwiſchen Brücke nd Badeanſtalt 
von Dill gelegen, RR wie ſtromabwärts an 
Fin nur grenzt, das au 
i 


haftet worden. 


a : Fuß n ice 7 1 0 

n nur etwa einen Fuß, dicht am Ufer auf einer 

Lokalnachrichten. rzen Strecke 2—3 Fuß tief iſt, und als er auch 

Thorn, 23 Mat 1918. hach der Stromſeite hin nur langſam abfällt ſodaß 

x - Unfälle, wenn die Gefahr nicht geradezu aufgeſucht 

— Auf dem Feldeder Ehregefallen) wird, ausgeſchloſſen find. Um ganz ſicher zu gehen, 

ſind aus unſerem Oſten: Musketier Emil Spod⸗ wäre es erwünſcht, den Strand nach der Stromſeite 

dig aus Culmiſch Roßgarten, Kreis Culm; Ge- hin durch eine Leine abzuſchließen, vielleicht auch 
freiter Franz Manthey aus Graudenz: Gefreiter 
Johann Arndt aus Neudorf, Kreis Graudenz; 
Thomas Kaminski aus Bruchnowo, Landkreis 
Thorn; Max Piaſecki aus Hohenkirch, Kreis 
Brieſen: Sergeant Oskar Stenzel aus Wenzlau, 

Kreis Culm; Mar Troyke aus Stewken, Land⸗ ſolchen Strande abends zu entwickeln pflegte, der 

kreis Thorn; Kaufmann, Offizierſtellvertreter Er⸗ kann jetzt, wo Ausflüge unmöglich gemacht, nur 

win Seelig, ältelter Sohn des verſtorbenen doppelt wünſchen, daß dieſe vom Stromgott ge⸗ 


Kaufmanns Herrmann Seelig in T Gefreiter ſchaff ö 7 8 771 975 
Deltnilg (90 horn freiter ſchaffene Gelegenheiti einer Sommerfriſche, der Vor 


einen Wächter anzuſtellen, deſſen Beſoldung gern 
von den Eltern aufgebracht werden würde; natür⸗ 
lich iſt der Brunnen zuzudecken, ehe das Kind er⸗ 
trunken iſt. Wer ſich erinnert, welch fröhliches 
volksfeſtähnliches Treiben ſich früher auf einem 


Hermann 


Ba nenw.⸗Batl. 2) aus täuſchung eines Seebades, durch die geringen, aber 
orn. 


immerhin zur Beruhigung der Eltern erforderlichen 


— Das Eilerne Kreuz) erſter Klaſſe e allſeitig, beſonders von der Jugend, 


haben erhalten: Leutnant d. R. Hans Korella ohne Gefahr benutzt werden kann. — Sehr zu wün⸗ 

Bars Bar 19), Sie eee Se 2 wäre auch. daß wieder ein Freibad, wie es 
arienwerder; 2 N Doms früher am Pilz beſtand, errichtet wird. 

browski, Ingenieur der Firma F. Schichau in Ber e ErEiper Di 


Elbing: — (Der Polizeiberich ) verzeichnet heute 


Student. Vizefeldwebel d. R. Kurt keinen Arreſtanten. 

Inh Baar 9 e aus ee 5 z 
pektors L. aus Graudenz. Vizefeldwebel Ludwig Aus dem ezten Oſtgebiet, 21 Mai. (Eine 
eikowski, Sohn des Rentners Johann R. in Stadt in een) Die Stadt Bean in 

Garnſee. — Mit dem Eiſernen Kreuz e Galizien ſteht in Flammen. 


Klaſſe wurden ausgezeichnet: Gefreiter Wilhelm 
Seidel, Sohn des Pflegers S., und Gefreiter ; 
Hermann Er dmann aus Schönau, Kreis Schwetz, Mitteilungen“ erfahren, find Bei den Etappen 
Gefreiter Emil Wiſchnewski (Pion. 17) aus im Ober-Oft-Gebiet ei 
Groß Grabau Kreis Marienwerder Vizefeldwebel außer den Feldzeichnungen der Truppen rund 
d. R. Erich Wollenberg, Sohn der Frau Jenny 18 200 000 Mark gezeichnet worden. Hiervon ent⸗ 


Aus dem beſetzten Oftgebiet, 22. Mai. (Kriegs⸗ 
anleihezeichnungen.) Wie die „Baltiſch⸗Litauiſchen 


Wollenberg in Thorn. fallen auf Zeichnungen von Einheimiſchen rund 


Das Fſſterreichiſch⸗ungariſche Militärverdienſt⸗ 13 500 000 Mark gegen 4 Millionen bei der 7. 
kreuz 3. Klaſſe mit der Kriegsdekoration am Bande Kriegsanleihe und zwar allein auf Livland und 


Dem Ober⸗ 
Dr. Doliwa iſt der Rote 


bends in dem öſtlich der Stadt gelegenen Anſiede⸗ Jugend, ſondern auch rüſtiger Erwachſener — und 


der Stadt genügend zur Verfügung, da gerade das ſicht walten zu laſſen und, ſoweit der Einzelne 
am Weichhilde der Stadt liegende Gut Klein Kun⸗ einem ſchwer verletzten Kriegsbeſchädigten nicht, 


(Der Haupthaushaltsplan den Hausmüllabfällen gehen täglich große Mengen 


otterie fiel 


ein Strand, d. h. eine mit der Baſarkämpe zuſam⸗ 


an Kriegsanleihen 


Eſtland einschließlich Kiga rund 10 250 900 Mark 
Beſonders hohe Zeichnungen gingen in Reval U 
Dorpat ein, wo ſich namentlich die kleineren Ka⸗ 
pitaliſten mit Zeichnungen in großer Menge be⸗ 
teiligt haben. ä \ 

Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 22. Mai. (Streit 
in den polniſchen Warſchauer Zeitungen.) Die 
Warſchauer polniſchen Zeitungen find durch den 
Ausſtand der Druckereiangeſtellten noch immer 
am Erſcheinen verhindert. Dem Ausſtand haben 
ſich Redakteure der polniſchen Zeitungen ange⸗ 
ſchloſſen. 


— — 


Thorner Stadttheater. 


„Wie einſt im Mai.“ Poſſe mit Geſang von 
Bernauer und Schanzer, Mufit von Kolls und 
Bredſchneider. BE: 

Am Mittwoch wurde ein älteres Volksſtück im 
Biedermeierſtile, in vier Bildern mit Geſang und 
einer Moral, gegeben, das in den dicken Farben 
ſolcher Stücke lehrt, daß der Menſch hier unter dem 
wechſelnden Mond nicht ſtolz ſein ſoll, indem es 
zeigt, wie eine 51005 Smilie in die Tiefe ſinkt 
und eine aus dem Geſchlecht von Herkeshoven im 
vierten Bilde als einfache Buchhalterin Tilla 
Müller erſcheint, während der Schloſſergeſelle aus 
dem erſten Akt. Fritz Jüterbog, in den erblichen 
Adelſtand erhoben wird — natürlich mit dem ver⸗ 
ſöhnenden Schluß, daß in den Enkeln beide Häuſer 
ſich zuſammenfinden, was der erſten Generation 
verſagt war. In dieſe vier Bilder von rohem, aber 
gutem, EL Stoffe Haben ſich nun, man 
möchte ſagen, die Operetten⸗Motten 0 und 
haben, beſonders im zweiten Bilde, das urſprüng⸗ 
liche dichteriſche Gewebe ſo zerſtört, daß es nicht 
mehr kenntlich war und aus dem Rührſtück eine 
tolle Burleske wurde, die im 3. Akt mit einer wider⸗ 
lichen Tanzſzene abſchloß. Die Erwartung, welche 
die Eröffnungsvorſtellung erregte, die fauligen 
Stellen und Stoffe in den modernen Operetten 
| mögfichtt künſtleriſch behandelt zu ſehen, hat ſich 
leider nicht erfüllt; der neue Spielleiter Herr Herr⸗ 
manns bewegte ſich Pang im alten Gleiſe. Die Dar⸗ 
ſtellung war zumteil recht gut. Die neue Soubrette 
Fräulein Dora Hagen zeigte Temperament genug. 
die Rolle der „Ottilie“ anſprechend durchzuführen. 
Die Stimmittel waren auch Au nd, die wirk⸗ 
ſamen Aktſchlüſſe, welche das Kouplet „Es war in 
Schöneberg im Monat Mai“ als Duett liefert, leid⸗ 
lich herauszubringen; für den Solovortrag des 
Liedes der Großmutter, das nicht zur Geltung kam. 
waren ſie indeſſen nicht ausreichend. Ihr gewandter 
Partner Herr Walbröhl überraſchte angenehm durch 
die treffliche ſchauſpieleriſche Darſtellung des er 
alterten „Fritz Jüterbog“, an dem der Sprachfehler 
nicht mehr ſtörend wirkte. Eine tüchtige Leiſtung 
bot auch Herr Herrmanns in den verſchiedenartigen 
Rollen des jungen und alten „Herrn von Methu⸗ 
ſalem“. Ebenſo Fräulein Malti in den Rollen der 
„Mechthilde“ und der „Angoſtura“. In der Durch⸗ 
führung ihrer kleineren Aufgaben verdienten An⸗ 
erkennung Herr Jäger⸗Weſtphal („Cicero“), Herr 
Sedello („Juſtizrat“), Herr Tomany („Ober⸗ 
ingenieur Müller“), 8 Frieda Graſſe 
„Vera“). Die muſikaliſche Leitung lag in den 
änden des Herrn Theaterkapellmeiſters Pollint. 
der die erwähnten Aktſchlüſſe fein zu geſtalten 
wußte. Das Haus war, mit Ausnahme des ſchwach⸗ 
beſetzten 1. Ranges, faſt ausverkauft. 8 

. . f . . TR TET 


N 
| Eingefandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftlettung mi dre 
preßgeſetz iche Verantwortung.) 


Die Knappheit an Lebensmitteln, unter der 
Thorn leidet, hat ja zweifellos ihre natürlichen Ur 
jenen: Aber es ſcheint mir, daß dieſe Knappheit 
och auch künſtlich verſchärft wird; denn verſchiedene 
Umſtände weiſen darauf hin, daß im Kreiſe Mengen 
von Nahrungsmitteln vorhanden find, die der All⸗ 
ae nicht zugute kommen. Dieſe künſtlichen 
rſachen ſind, meines Erachtens, 1. eine falſche 
Praxis in der Feſtſetzung der Höchſtpreiſe, 2. die 
ſich immer mehr vollziehende Umwandlung des 
Handels in einen Tauſchhandel, 3. die Verſchleppung 
von Nahrungsmitteln nach anderen Städten. Die 
Feſtſetzung der Höchſtpreiſe iſt darin fehlerhaft, daß 


vieles, was zum Leben ebenſo nötig iſt, völlig außer⸗ 
acht zu laſſen ſcheint, obgleich bei dieſen Dingen, 
5 B. Bluſen, Strohhüten, ein Preisſtand vorliegt, 
er dem Volke als Wucher erſcheint. Die Folge it, 
daß die Erzeuger von Lebensmitteln und die 
Händler im Gefühl, ungerecht behandelt und 4 
570 5 zu werden — da ſie bei ihren Einkäufen 

ucherpreiſe zahlen müſſen —, die Waren zurück⸗ 
Aalen um ſie unter der Hand zu einem, der 
euerung anderer Waren angepaßten Preiſe zu ver⸗ 
kaufen. Der 1 1 HN aus Landwirtſchafts⸗ 
kreiſen, den Höchſtpreis für Butter auf 45 Mark 


manchem erſchienen. Zu dem Wunſche nach ange⸗ 
meſſenen Höchſtpreiſen kommt noch der Druck, der 
vom ſtädtiſchen Handel ausgeübt wird. Der Land⸗ 
wirt kann Waren, die er braucht oder wünſcht, für 
Geld oft nicht erhalten; ein paar Ebel utter 
oder Speck dagegen wirken wie die Springwurzel⸗ 
vor der das verſchloſſenſte Lager ſich öffnet. Das 
zwingt ihn, Waren zurückzuhalten, um ein Jul 
lungsmittel zu haben, das nicht verſagt. Der Teil 
der Bürgerſchaft, der, wie der Beamtenſtand, ein 
Tauſchobſekt nicht zu bieten vermag, leidet natür⸗ 
lich unter dieſem Zuſtand. Ein weiterer Anreiz 
ſind dann die hohen Preiſe, welche die Aufkäufer 
bieten können, weil ſie bei der Ausfuhr nach Berlin 
8 5 immer noch auf ihre Rechnung kommen. So 
liegen die Dinge gegenwärtig. Es hilft nichts, zu 
ſagen, das ſoll nicht ſein, das verſtößt gegen 75 
und Patriotismus. Die menſchliche Natur la 
ſich nicht im Handumdrehen ändern, und Sache des 
Staatsmanns iſt, nicht eine Idealpolitik durchſetzen 
zu wollen, die ſich nicht durchſetzen läßt, ſondern, 
mit den realen Dingen und Verhältniſſen rechnend; 
das Mögliche zu erreichen. Ob eine gerechtere Feſt⸗ 
ſetzung der Höchſtpreiſe, ſei es durch Erhöhung ge⸗ 
wiſſer Lebensmittelpreiſe, ſei es durch Herab⸗ 
drückung der Preiſe der übrigen Waren, jetzt 5 
angängig iſt — wobei die ärmere Bevölkerung dur 
das Kriegsſpeiſehaus und ſonſtige Maßnahmen 
billiger zu verſorgen wäre —, erſcheint fraglich. 
Wohl aber könnte der Verſchleppung von Lebens“ 
mitteln nach anderen Städten bei gutem Miller; 
der Anterſchiede nicht kennt, noch macht, ein Riege 
vorgeſchoben werden, wenn die Bahnhöfe 
Kreiſes, auch die Thorn benachbarten Stationen, 
beſonders Waldow, wohin die Berliner eich⸗ 
händler die Konterbande, mit Umgehung der Thor⸗ 
ner Bahnhöfe, bringen, ſtreng überwacht und für dieſe 
eine Gepäckreviſion angeordnet würde. Dadurch 
würde der Auslaugung unſeres Kreiſes durch die 
Aufkäufer, welche Waren zentnerweiſe verſchleppen, 
(da die Sache ſich ſonſt nicht lohnt, wirkſam vor⸗ 


— —————————— ͤ—ümü ü — ͤ— — — ſ2ẽ᷑ — 


ſie einſeitig nur die Lebensmittel trifft, dagegen 


feſtzuſetzen, war nicht fo wunderlich, wie er damals 


ebeugt werden. Kein Intereſſe hat die Bürger 
(hart daran, daß den Landwirten auf dem Lande 
unmöglich gemacht wird, Verwandte oder Freunde 
in der Stadt mit kleinen Zuwendungen zu unter⸗ 
ſtützen, was doch den natürlichſten Regungen des 
Herzens entſpricht. Gegen die zentnerweiſe Ver⸗ 
chleppung von Lebensmitteln durch den gewerbs⸗ 
mäßigen Schleichhandel nachſichtig, gegen die Per⸗ 
tonen, welche kleine Pakete vom Lande mit nach 
Thorn bringen, ſtreng zu verfahren, wäre der trau⸗ 
rigſte Mißgriff, den man begehen könnte. Das hieße 
recht, den Gaul beim Schwanz aufzäumen. Zum 
mindeſten müßte man fordern, daß die Beſchlag⸗ 
nahme nicht ungeeigneten Organen übertragen und 
ferner, daß jedes ſelbſtſüchtige Intereſſe dabei durch 
eine öffentliche Rechnungslegung über Verbleib und 
Verwendung der beſchlagnahmten Pakete Thorner 
Bürger ausgeſchaltet wird. >.) 


Trotzdem die Herheiſchaffung von Lebensmitteln 
ſchon ſoviel Zeit in Anſpruch nimmt, werden immer 
neue Beſchwerden geſchaffen, und es iſt doch wohl 
wenig angängig, daß man jetzt ſogar nach dem 
Happen Zuſazbutter für den Kranken nach der 
Windſtraße gehen — 5 Jede Familie hat doch 
nicht ſtets verfügbare Boten, die dann gerade Zeit 

ıben, wenn in der Verkaufsſtelle auf it; und es 
wäre doch wirklich wünſchenswert, daß man die 
Zuſatzbutter auch dort erhält, wo man feine ſonſtige 
Butter bekommt. Zur Kontrolle könnte ja die 
gelbe Karte des Magiſtrats mitgebracht werden 
und ebenfalls von der Butter⸗Ausgabeſtelle ge⸗ 
ſtempelt werden. M. H. 


2 
Durch die an. nn man für den Kran⸗ 
ken die Zuſatzbutter von Windſtraße holen muß, 
wodurch auch Zeit vergeudet wird erhält man 5 
eine ranzige Butter, die kaum zur Speiſe verbraucht 
werden kann, für Kranke aber ganz ungeeignet iſt. 
Der Arzt ſchüttelte den Kopf, als ich ihm die erhal⸗ 
tene Ware zeigte. Warum gibt es die Kranken⸗ 
butter nicht in den Butterverkaufsſtellen? Drin⸗ 
gende Abhilfe tut hier not. e 

= 


„Auf meine Zuſatzmarke, die bekanntlich nur auf 
ärztliche Atteſte bewilligt wird, habe ich geſtern in 
der Verkaufsſtelle nee ranzige Butter be⸗ 
kommen, die ganz ungenießbar it. Was nützt da 
Bochbetagten, kranken Menſchen ſolche Zugabe? 
Ein alter Thorner Bürger. 


Hilf ſiegen! 


Du trügſt oder verbirgſt noch 
Goldſchmuck, und mancher Soldat 
opfert für das Vaterland und auch 
für dich das Licht beider Augen! 

Kämpfe für deine Heimat, indem du 


Gold und Goldeswert den Goldankaufsſtellen 
bringſt! 


Goloſacenannahme: 


Thorn, Seglerſtr. 1. werktäglich 9—1, 3½—7; 
Culmſee, Markt 7, werktäglich 9—12; Goß⸗ 
lershauſen, Bürgermeiſterei, werktäglich 9—12; 
Gollub, Stadtſparkaſſe, werktäglich 8—1, 3—5; 
Lautenburg, Stadtſparkaſſe; Schönſee, Herr 
5. Mendelſohn, Markt, werktäglich 9—6. 


Goldman zenumtauſch⸗ 


bei allen Poſtämtern. ‚ 


Uriegs⸗Allerlei. 
Wer hat die höchſten Kriegskoſten? 


gland -51:% „ „106 Milliard. Mk. 
1 5 „ 13 8 
ness? 18 5 
nem 1 1 
elgien, Serbien, Rumänien 

und Portugal * 1 


Vereinigte Staaten 27 2 2 


ill. Mark. 
Demgegenüber belaufen ſich die Kriegsaufwen⸗ 

dungen der Mittelmächte einſchließlich Bulgarien 

und der Türkei bisher auf 160%, Milliarden Mark. 


Mannigfaltiges, 


(Großer Schmuggelprozeß.) Vor der 
Strafkammer in Augsburg wurde ein großer 
Schmugglerprozeß gegen 27 Perſonen verhandelt. 
Das Urteil lautete gegen den Hauptangeklagten, 
Fahrradhändler Gaſſer, auf 81530 Mk. Geldſtrafe. 
Zwei weitere Angeklagte wurden zu 35 859 bezw. 
24417 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Insgeſamt er⸗ 
kannte das Gericht auf mehr als 180 000 Mark 
Geldſtrafe. f 

(Gatten mord.) In dem Dorfe Beſſe bei 
Guttenberg, in der Nähe von Kaſſel hat der Stein⸗ 
brucharbeiter Georg Hausmann ſeine Frau 
ermordet und die Leiche dann in die Scheune 
geſchafft, um einen Unglücksfall vorzutäuſchen. 
Hausmann hat mit ſeiner Frau ſeit Jahren in 
Anfrieden gelebt. : 

(Gegen Erpreſſung von Lebens: 
mitteln.) Das bayeriſche Kriegsmini⸗ 
ſterium hat eine vom 16. Mai ab geltende An⸗ 
ordnung erlaſſen, die Gewerbe⸗ und Handeltrei⸗ 
benden unter ſchwerer Strafandrohung verbietet, 
gewerbliche Leiſtungen, vor allem Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten an landwirtſchaftlichen Geräten, an 
Schuhwerk und Kleidungsſtücken von der Liefe⸗ 


trächtlichen Schaden verurſachte. In den umtte⸗ 
genden Städten war das Erdbeben weniger ſtark. wieder einmal, daß hier 


Aus der übrigen Provinzen liegen keine Nachrich⸗ 
niet vor. 


— menenfitee 
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f Gewinn-Auszug 


2 der 2 
11. Preussisch-Süddeutschen 
1237. Königlich-Preuss.) Klassen-Lotierle 


8. Klasse 12, Zlehungstag. 2. Mai 1 
Art jede gesogene Nuzımer sind ı 
e e e Beine 


en, zwar eins: 

gleicher Nummer in den Beiden Abteilungen 1 und II 
(Ohne Gewähr.) Wechdruck verboten.) 
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 

240 Mark gezogen. 

2 Gewinne zu 10000 M 47507 

7 sa 5000 M 10869 
ewinne zu 3000 M 6819 7013 18888 28290 
32519 87182 42386 54608 60063 67641 68757 3 
72297 75028 75415 77142 88087 92000 116077 119908 
3 23 Fr 152306 160371 168283 192354 

9 349 208884 208816 209870 

219305 220198 232569 ARTE 
. 186 Gewinne zu 1000 M 817 7047 10459 14469 
14540 17676 30268 30596 45559 47280 48148 49395 
64509 80082 64202 70062 78991 78709 79124 88401. 
85509 87007 91695 93987 05018 97081 97469 100088 
100860 104889 105218 114814 115708 119484 125104 
126520 185978 136888 187829 188848 140829 142097 
143283 149568 151118 152819 164103 168725 171896 
173003 175089 181648 190040 105598 201205 202888 
2083704 208975 210578 218306 213677 220668 228841 

224678 225077 230833 232204. 232226 
194 Gewinne zu 500 M 2879 2528 28286 9044 
2879 9799 12180 18517 19563 82881 88848 88824 
Sross 87781 39896 47996 5104 54167 84970 55626 
50948 62372 66742 67880 71182 71200 72442 75387 
77366 80408 84485 86956 88984 89064 81577 93747 
102802 103470 
118981 118518 
187878 140784 
158911 161428 
177822 178281 
192888 195073 
202277 206129 
218525 217670 


2 87290 100050 100595 
109887 109923 112931 
128705 131121 136908 
148198 149918 159871 
3 170347 176218 178974 
185781 188043 188284 
1988486 200031 201190 
214019 215293 215471 
226866 228982 228284 : 
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinre über, 
0 Mark gezogen. 77 

2 Gewinne zu 500000 M 11368 

2 Gewinne zu 40000 M 148529 
2 Gewinne zu 15000 M 98114 
6 Gewinne zu 10000 M 59548 60888 218128 

4 Gewinne zu 5000 M 35559, 208394 

ö 80 Gewinne zu 38000 M 297 7082 8006 21718 
28488 88889 40866 45756 46632 84880 58880 62088 
68670 68886 77855 89946 88916 89535 9871 101968 
107445 116985 128409 123692 1810786 185863 145087 
161008 164539 165224 176123 187617 207160 207206 
207548 210188 219286 219332 221006 231524 
156 Gewinne zu 1000 M 5889 14055 16100 
15262 26280 82517 87820 33579 45018 47718 58480 
53795 59899 68992 84952 87103 71395 72781 78974 


135328 
151679 
3 172078 
198178 
207036 
222518 


187896 
160546 


148256 
189507 


172160 193315 198888 


199226 
212528 
225012 
233058 : 

190 Gewinne zu 500 M 10693 3008 18240 16481 
18887 18455 18720 20774 80593 81574 88805 84968 
35156 36686 87659 42487 56058 56881 58884 56968 
62420 83987 67165 69176 71529 72686 74788 74801 
77292 79578 82188 88343 90612 98167 99915 94980 
08429 103003. 107704 109286 111477 114966 
128017 124682 127076 128619 133958 
142588 148120 155445 
. 156981 158161 158740 160712 1 
187585 169350 
188158 184449 
181251. 198510 
209817 210885 21 
ano 229866 


Die Erlebniſſe eines Flüchtlings. 
Das romanhafte Schickſal eines deutſchen Zipil⸗ 
gefangenen, der, nachdem ihn der Londoner Pöbel 
um Hab und Gut gebracht hatte, nach Deutſchland 
geflüchtet war und in Berlin wegen einer vor 
20 Jahren in bitterſter Not begangener Straftat 
vor Gericht geſtellt wurde, brachte der Verteidiger 
in einer Verhandlung zur Sprache, welche am 
Dienstag die Berliner Strafkammer beſchäftigte. 

Wegen Denen und Urkunden Ban dien Der 
en de Adolf Schleſing an legte as Ver⸗ 

echen des bisher unbeſtraften Angeklagten beſtand 
darin, daß er 1899 als Angeſtellter einer Firma 
einige Lohnzettel in der Not gefälſcht und den Be: 
trag von 300 Mark für ſich verwendet hatte. 
war damals aus Furcht vor Strafe nach London 
geflüchtet, wo er ſchließlich Beliger eines Herren⸗ 
e e in der City wurde und Hun⸗ 

. verdiente. Die Schilderung der weite⸗ 
ren Erlebniſſe des Angeklagten durch Rechtsanwalt 
Dr. Kurt Pincus als Verteidiger war ein richtiger 
Kriegsroman. Am 13. Mai 1915, am T * 
ace der „Sufitania“, habe es in London 


214786 


208888 
220849 
228251 231684 


1 187146 
188871 2 
214758 


. 
8 


einen richtigen Deutſchenpogrom gegeben. Der 
Londoner bel ſei in das Geſchäftshaus des Ange⸗ 
klagten en” habe für viele tauſend Mark 
Fenſterſcheiden zerſchlagen, die wertvollen Tuch⸗ 
dorräte geraubt und ihn ſelbſt halbtot Aae 
bis endlich die Polizei einſchritt. Der Angeklagte 
fei dann nach der berüchtigten Anfel Man gebracht 
worden. Leiden, die er dork ausgeſtanden Habe, 
ſeien aber nichts gegen die Erlebniſſe in dem 
„Alexandra Palace“, einem Gebäude im Herzen 
Londons, geweſen. Offenbar wären die Zivil: 
geiängenen deshalb hierher gebracht worden, weil 
as freiſtehende Gebäude ſtets der Zielpunkt bei den 
Zeppelin» und Flieger⸗Angriffen geweſen ſei. Wie 
der Angeklagte weiter erzählte, ſeien die dort zu⸗ 
ſammengepferchten Zivilgefangenen wie durch eine 
öhere e dem Furchbtarſten bewahrt ge⸗ 
lieben. Die Bomben ſeien in unmittelbarer Nähe 
des „Alexandra⸗Palace“ niedergeſauſt und hätten 
anze Straßenzüge wie Kartenhäujer niedergelegt. 
ber ſämtliche Gefangene ſeien unverſehrt ge teben, 
während hunderte von Engländern teils durch die 
Bomben, teils durch die Abwehrgeſchoſſe getötet 
worden ſeien. Endlich ſei es ihm gelungen, zu ent: 
kommen. Er ſei dann auf allerlei Umwegen nach 
Deutſchland gelangt und habe ſich in Berlin ſofort 
polizeilich und militäriſch angemeldet. Zwei Tage 
ſpäter ſei er morgens um 6 r von zwei 
Kriminalbeamten aus dem Bett geholt und ſofort 
in das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden. 
Erſt nach ſieben Wochen würde er durch einen Haft⸗ 
entlaſſungsantrag ſeines Verteidigers endlich wieder 
in Freiheit geſetzt. — Der Staatsanwalt beantragte 
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und ſolange dauern 


180712 182888 182814 
178878 181096 181866 


‚lauf der Reife nach Rotterdam bni dem Dogger⸗ 


eine Gefängnisſtrafe von 9 Monaten, während der 


Mit erſchreckender Deutlichkett zeigt dieſer Fall 
8 ett geüht: worden 
iſt auf die Gefahr hin, daß die Welt darüber zu⸗ 
grunde gerichtet wird. Wenn ſchon die geringfügige 
Verfehlung, die überdies 20 Jahre zurückliegt, ge⸗ 
fühnt werden mußte, je iſt aus Anlaß dieſes Falles 
mohl die Frage aufzumerfen, ab es nötig it, daß 
unſere Landsleute, wenn es ihnen gelingt, ſich vor 
den feindlichen Verfolgungen in die Heimat zurück⸗ 
zuflüchten, hier behördlichen Drangſalierungen aus⸗ 
geſetzt werden? Wir wiſſen natürlich, ſagt der 
„Berl. Lokalanz.“ mit Recht, daß man ſich dabei 
irgendwie mit den beſtehenden Vorſchriften ab⸗ 
finden müßte, die nun einmal verlangen, daß jede 
Straftat ihre Sühne findet. Aber wenn nicht 


Der Luftangriff auf Landon. 

. London, 22. Mai. 8. Aut 
lich. Nach den bisherigen Feſtſtellungen üben 
den Luftangriff am Sonntag beträgt die Zahl 
der Opfer in allen Bezirken 44 Tote und 179 
Verwundete. 


Aus der Ukraine. 

Kiew, 22. Mai. Die ukrainiſch⸗ruſſiſchen 
Verhandlungen beginnen erſt in ein 
Die Delegation iſt eingetroffen. Im ganzen 
ſind es 47 Perſonen. Eine Abordnung der pro⸗ 
viſoriſchen Don⸗Koſaken⸗Regierung iſt durch die 
deutſchen Vertreter empfangen worden. Staats 
kontrolleur Ajanfiew iſt mit der Ausarbeitung 
eines Entwurfes für eine ukrainiſche Staats⸗ 
bank beauftragt. 


Veränderungen in der deutſchen militäriſchen 
Verwaltung Rumäniens, 

Bukareſt, 22. Mai. Nach Abschluß des 
Friedensvertrages find Veränderungen in der 
Organiſation der in Rumänien befindlichen 
militäriſchen Stellen notwendig geworden. Die 
bisherige militäriſche Verwaltung wird au 
gelöft, die noch verbleibenden Dienſtſtellen wer⸗ 
den unter dem Oberkommando des Generalfeld.- 
marſchalls von Mackenſen vereinigt. Der bis⸗ 
herige Militär⸗ Gouverneur General der Jnfan⸗ 


anders, ſo ſollte der Bundesrat zu ſeinen fünf⸗ oder 
zehntauſend Kriegsverordnungen noch eine hinzu⸗ 
fügen, die mit einem entſchiedenen Federſtrich der 
Wiederholung eines ſo beſchämenden Juſtizaktes 
unter allen Umſtänden vorbeugt. 


euer 


Direkte Eifenbahnverbinduſtg zwischen 
Jeruſalem. 3 
Die neue Drehbrücke über den Suezkanal bei 
Kantara iſt fertiggeſtellt. Der direkte Eiſenbahn⸗ 
dienſt von Kairo nach Paläſtina wurde bereits 
nor einigen Tagen eröffnet. In Friedenszeiten 
Hätte man die Eröffnung einer ſolchen Eiſenbahn⸗ 
linie als bedeutsamen ziviliſatoriſchen Foriſchritt 
begrüßen können. Heute bedeutet ſie nur einen 
militäriſchen Vorteil für die Engländer. 


N 


Militärverwaltung geſtanden, iſt nach Er⸗ 
füllung feiner Aufgabe von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer unter huldvollſter Anerkennung der ge⸗ 
leiſteten Dienſte und unter Verleihung einer 
hohen Ordensauszeichnung von ſeinem Amte 
entlaſſen worden und hat heute Bukareſt ver⸗ 
laſſen. 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 23. Mai. In der heutigen Var⸗ 
mittagsziehung der Preußiſch⸗Süddenutſchen 
Klaſſenlotterie wurden folgende größeren Ge: 
winne gezogen: 

10.000 Mart auf Nr. 67 959; 

5008 Mark auf Nr. 203 632; 

3000 Mark auf Nr. 2834, 9832, 13 514, 
14 524, 17 525, 33 876, 40 309, 42 313, 49 875, 
50 698, 34 434, 61965, 64 695, 69 785, 78 186, 
79 929, 84 767, 88 581, 90 397, 90 997, 95 929, 


; Weisheitsſprüche. 

Die Zeit iſt kurz, wo wir die Roſen haben, 
Denn wie die Nachtigall oft Prosch 

Abbricht, o ſo verſtuſmt uns raſch das Leben, 

And alle Freude wird zu ſtillem Leid. 

Die Erziehung der Tochter bleibt den Müttern 
die erſte und wichtigſte Pflicht, weil fie unvermiſcht 


n, bis die Hand der Tochter 


aus der mütterlichen unmittelbar in die mit Ehe⸗ 100 458, 109 597, 115 818, 122 931, 136 981, 
ringen gleitet. 5 149 874, 153 904, 158 385, 183 911, 169 210, 
HBeſſer ein rotes Geſicht als ein ſchwarzes Herz. 183 470, 185 699, 187 309, 191 978, 198538, 
222 987, 218 399, 223 407, 226552, 226 967, 

227 834, 228 267, 230 189. 


Letzte Nachrichten. 
Englands „Liebeswerk“ für Belgien. 
Berlin, 22. Mai, Vor einigen Wochen 


(Ohne Gewähr.) 


Berliner Börſe. 


kam die Nachricht, daß in der ee An der Spitze ber an — Aufwärtsbewegung am 
ein holländiſcher Lotſenkutter und eres x "en bie bei lest 

6111 englijie Minen ger payenimane In Sure etchen mund, Sie Henn Bein 
laufen und geſunken eien. M Auen gebenden Werten gog die Laufluß das Publikum an 


beſonderer Seite bemerkt, daß man gewiß eng⸗ 
liſcherſeits dieſe Minenſperre als Schutz⸗ 
maßnahme für neutrale Staaten durchzuführen 
verſuchen werde. Der Anlaß liegt jetzt vor. 
Die holländiſche Zeitung „Nieuwe Courant“ 
meldet, daß der Dampfer „Cole“, der im Dienſt 
der belgiſchen Unterſtützungskommiſſion ſuhr, 


denen für gewöhn 


Böhler, deutſche Waffen und Daimler Steigerungen zu ver⸗ 
zeichnen. Schwächer, mit Ausnahmen von türkiſchem Zabat, 
lagen die von Wien abhängigen Werte. Die feſte Haltung 
blieb auch im weiteren Verlauf beſtehen, doch wurde dos Ge 
ſchäft allgemein ſtiller. 6 | 5 


Berliner Produktenbericht 
vom 22. Mai, 

Im ghiefigen Produktengeſchäft iſt keinerlei Veränderun 
eingetreten. der Verkehr hleibt ruhig, und An b 
zuftande gekommen. Einige Nachfrage zeigte ſich wieder für 
Seradella, Spörgel und Lupinen. Von Grünfutter find 
Zufuhren genügend, um den Bedarf einigermaßen zu hefrte 
digen. Wetter? ſchön. 


Waferflände der Weinfel, Fraht und Behr. 


and des Waſſers am Pegel 


bauk⸗Leuchtſchiff⸗Süd, alſo in der freien Fahr⸗ 
rinne, auf eine engliſche Mine gelaufen ſei. Die 
Entente bemüht ſich, durch Schrift⸗ und Bild⸗ 
Propaganda der Barbarei deutſchen Auftretens 
in Belgien das Liebeswerk der Ernährung der 
belgiſchen Bevölkerung der beſetzten Gebiete 
gegenüberzuſtellen. 
Zum feindlichen Flieger⸗Angriff auf Köln. 

Berlin, 23. Mai. Wegen des Flieger⸗ 
angriffs auf Köln am 18. Mai hat der Abge⸗ 
ordnete Kuckhoff (Zentrum) eine Anfrage an 
den Reichskanzler gerichtet, ob dieſer bereit ſei, 
eine Feltſtellung darüber zu veranlaſſen, ob und 
weshalb eine Warnung nicht rechtzeitig habe 
erfolgen können. 

Bethune in Flammen. 

Bern, 22. Mai. Depeſchen non der eng⸗ 
liſchen Front an die Pariſer Blätter Bejagen, 
Bethune Hehe infolge der Beſchießung durch 
deutſche Brandgranaten in Flammen. 

Engliſche Friedensſtrömungen. 

Kom, 22. Mai. Der Londoner Bericht⸗ 
erſtatter des „Mancheſter Guardian“ meldet, 
daß in den letzten 2-3 Wochen das ſogenannte 
„Radikale Komitee“ ſich gebildet habe, das aus 
einer kleinen Anzahl Parlamentarier des links 
liberalen Flügels und anderen Männern und 
Frauen freiliberaler Tendenz beſteht. Unter 
den zugehörigen Parlamentariern ſind Cha⸗ 
niellor, Kin, Commander, Wedgewood, Lees 
Smits die bekannteſten. Der Zweck der neuen 
Vereinigung iſt angeblich, die liberale, ſomit 
oppoſitionelle, Politit gegen den Krieg und die 
Kriegs⸗Propaganda zu fördern. Sie iſt nicht 
ausgeſprochen pazifiſtiſch orientiert, zeichnet ſich 2 9 
aber durch vernunftmäßige Haltung gegenüber Malzahn 
der Idee eines Verhandlungsfriedens aus. 


1s! 
1111831; 


Notze bei Czarnikans 
logiſche Beob 

Meteorolog we 8 i zu Thorn 
am 


M 
Barometerſtand: 7875 
Waſſerſtand der Welchſe l: 9,22 Meter 
Lufttemperatur: + 11 Grad Geffins, 
Deſten. 


N 


* Wind: 
m 22. morgens dis 28, morgens 0 br: 
+ 28 Grad Celſius, niedrigſie fig 18 51 Sai. 


Wetterauſage. 


(Mitteilung des Wetterdi in Bromt 
Borausfichtlice Pikterm ; für Fre der B. Diet 
Jortdauernd heiter, warm. . { 


Standesamt Thorn-Moder 


Vom 12. bis einſchließlich 18. Mat 1919 find L 
2 (3 er, 
Sterbefälle: 1. Dberpaftinpeftorfent a er vers 


* 


Arbeiter Stanislaus Wargalskl 20 J. — 4. Arbeiter Andreas 
Noſtnsfi 88 55 & 


min 28 J. — 7. Be 
nn 


nabier, Seiler Bruno Franz Kaz J. 13, Ar⸗ 


—.— = 
Malzahn 20 J. — 11. See Merten 1 8. — 12. bee 
ei ski 


mie 
beiterfrau Ottilie ſeborene Koſſert, 27 J. — 14. Maurer 
Karl Jaimich 63 8 : 


Kirchliche Nachrichten. 


rung von Lebnsmitteln, deren Abgabe behördlich | 
| 

Freilag den 24. Mui 1918. 3 ; | 
| 

g 


Verteidiger bat, die Strafe ſo milde zu bemeſſen, Eine ihrer erſten politiſchen Handlungen war 
geregelt iſt, abhängig zu machen. daß fie durch die Unterſuchungshaft als verbüßt er⸗ die einſtimmige Annahme einer Entſchließung, 

(Ein ſchweres Erdbeben) erfolgte in achtet Be könne Das . 95 e auch dieſem in der die Regierung erſucht wird, die ruſſiſche 
La Serena in der Provinz Coquimbo ee Age Geſangeie, weite urg die 1 Sowjet⸗Regierung, die aus dem Chaos eine 
Zahlreiche Gebäude wurden beſchädigt. Im In⸗ ſuchungshaft als verbüßt angeſehen wurden. feſte Adminiſtration geſchaffen habe, unverzüg⸗ 
nern der Stadt brach ein Brand aus, der 35 * lich formell anzuerkennen. 


Altſtädtiſche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Keiegsge nE 
andacht. Pfarre Zarb = ” 


Wir erhielten die erſchütternde Nachricht, daß 
unſer inniggeliebter Bruder, Neffe und Enkel, der 


Offizier⸗Stellvertreter 


Erwin Seelig 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Kl., 


am 12. Mai 1918 in den ſchweren Kämpfen im 
Weſten im faſt vollendeten 26. Lebensjahre den 
Heldentod gefunden hat. 


Thorn den 28. Mai 1918. 
In tiefer Trauer: 
Walter Seelig, 


Siegfried Seelig. 
Martin 58 


Am 17. Mai ſtarb als Führer eines Regiments 
den Heldentod der 


königl. Major im Grenadier⸗Regiment König 
Friedrich I. (A. oſtpr.) Nr. 5 und Bataillons 
kommandeur in am Jufanterie⸗Regiment der 


Herr Schmidt 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe und des 
Ritterkreuzes des königl. Hausordens von Hohen⸗ 
zollern mit Schwertern. 


Faſt 2 Jahre hat Major Schmidt 
Reihen der Diviſion als Bataillons⸗ und Regi⸗ 
mentsführer mit großer Auszeichnung gekämpft und 
ſich durch ſein herzgewinnendes Weſen und ſeinen 
vortrefflichen Charakter unſer aller Zuneigung in 
beſonderem Maße erworben. d 
trauert tief ſeinen Heimgang und wird ſein An⸗ 
denken ſtets in hohen Ehren halten. 


v. Kemnitz, 


Generalmajor und Diylſionskommandeur. 


Die Diviſion be⸗ 


Durch Mitteilung ſeines Kommandeurs erhielten 
wir die traurige Nach e daß unſer verehrter 


ser Erwin Seelig 


Dffizier- Gtellvertreter, 


Inhaber des Eifernen Kreuzes 2. Klaſſe 
den Heldentod gefunden hat. 


Wer ihn kannte, wird mit uns trauern. Sein 
liebenswürdiges Weſen, 
rakter ſichern ihm ein dauerndes, ehrendes Andenken. 


Thorn den 23. Mai 1918. 
Die Augeſtellten 
der Fiema Hermann Seelig. 


erhielten wir die erſchütternde 
Nachricht, daß mein heißgeliebter unvergeßli⸗ 
cher Mann, unſer lieber Sohn, Schwieger⸗ 
john, treuſorgender Vater ſeiner beiden UN 
chen, Bruder und Schwager, der 


Gefreite im Minenwerfer⸗Batl. 2 


Laumann bel 


am 15. Mai fürs Vaterland gefallen iſt. 
Dieſes zeigt an in maßloſem Schmerze 
Thorn den 23. Mai 1918 


grau Helene Delinisch N 
nebſt Angehörigen. 5 


3 mir wird erfolgreich gelehrt: 


Frachtbriefe 


nach ‚amtlicher Vorschrift, 


Anhängsel 


init, Metallösediefert schnell und 1 a 


— 


5 Kalter 888g Geiſehrer. 
Senlerlir. 28, gegründet 1899. 


Uhombrogskissepneharneberei 


Thorn. Katharinenstr. 4. 


Mikheil Mit Nelwein, 


J Elter⸗Flaſche Mk. 3,50 


|9efterreitiimhen Selertwein n 


bone ‚Aillguelen 
‚Fritz. Schmidt, 


Igo⸗ Pfanne 


bratet ohne Fett 


Er e Fiſche, 
„überhaupt jedes Fleſſch⸗ 
nn Ge pellen und 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Heute früh verſchied ſanft nach kurzer Krankheit 


unſere liebe Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 


21 5 i i 
Frau Emilie Heuer 
geb. Fehlauer 
in eben begonnenem 77. Lebensjahre. s 


„ q. 


Reinhold Heuer 
Otto Heuer, Pfarrer, 715 


i m rn 


Ein, vor dem gi 
Mühe der Innenſta 
kände von 20000 Quadratmeter mit Ka⸗ 
1 a auch 11 eine Alon ſiska · 
iche Anlage oder für eine Kolonie von 
gage e 2c. geeignet, iſt zu im Haufe Breiteſtraße 31 


er Tor, in nächſter 
gelegenes Bauge ⸗ 


zu verkaufen. 


Schützenhaus. 


Telephon 360. Schloßſtraße 9. 
Neu! Nen! 
Auftreten des beliebten Geſang⸗ u. Tanz⸗Trio Geſchw. Vietorla. 

Frl. Lotting, Soubrette. Tanz⸗Duett Vivian. 
Larsen, Bortragstünftlerin. Uta Estella, Verwand⸗ 
lungs⸗Tänzerin. 
Anfang der Artiſten 7½ Uhr, des Konzertes 6 Uhr. 


Zentral Theater 


Neuſtädtiſcher Markt 13. 
Spielplan von Freitag bis Montag: 


Wenn frei das Meer 
für deutſche Fahrt! 


Ein Roman aus Großſchiffahrtskreiſen in 5 Akten. 


Verfaßt von Fritz Prochnewski, Sekretär des deutſchen 
’ Flottenvereins. 


Deutſche und kürkiſche Offiziere und Matroſen. 


Weiteres: 


Wetten, daß 


Ein heiteres Filmſpiel in 2 Akten. 
Bon Freitag bis 9 1197 von 10 Uhr vormittags bis 
Uhr nachmittags: 


Be Schüler-Boefi iheung: mg 
Wenn frei das Meer für deutſche Fahrt! 


Spannend für Erwachſene und Kinder. 


— 


Seeitag, 24. Mat, abends 7, Uhr: 
Wie einst im Mai. 
Sonnabend, 25. Mai, 7, Uhr: 
Polenblut. 
Das e vont Thorn 


Rospania, 
Mann ober Aleih?? 


und die anderen Attraktionen im 


Theater „Germania“, 


Sinububenhlah 
TR 


Täglich v. 6 Uhr: Jamilienvorſtellung⸗ 
von 8 Uhr 1 nur für Erwachſene. 


ngsvoll 


Gefr. E. Kornblum, Schausteller 
Von Offizier 1 oder 2 


gut möbl. Zimmer 


mit ſeparater Eingang ab 1. 6. getut 
Dauermieter. Angeboke unter B. 1527 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut möbl. Zimmer 


ſucht Herr von ſofort, 
Angebote unter A. 1526 an dſe 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Junges Mädchen ſucht vom I. 6. 


seine möbliertes Zimmer. 


Angebote unter G. 1507 an die 


Liehtspiele. 
mE Gerechteſtraße 3. 


| Uoranzeige! 


Von Freitag ab: 


Edel- | 
WEISS, 


ren 


Fiege un er, 
Auffatzkäſten, 


| Bühnen 
> vertauft Forſthaus Karſchau, 
bei Ottlotſchin. 


Ein Feld bett, 


zuſammenklappbar, zu kaufen geſucht. 
Angebote ınller T. 1424 an bie Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „reife“. 


Alte Badewanne 
zu leihen oder kaufen geſucht. 
Angebote unter S. 1518 an die Ge⸗ 
ae der „Preſſe“. 


elände hat Ausſicht auf dedentende “ 
el Laden Gefhäftstete ber le 


an die Geſchaftsſtelle der „Vveſſe“. 


t Wegen Todesfalls ſind verſchiedene 
la zu verkaufen: 


älufiher- Geschichte Rechen Leht⸗ Herrmann Seelig. 
hi, N Su | a Ein großer Laden 


13 lt. MW. 
1 geht. Flügel, 
2 gebr. Harmonien 


gibt mit Garantie ſehr preiswert ab 2 b abzugeben bei Stoller, Thorn, 


Margarete Heuer, geb. Gonell, 
Maria Heuer, geb. Schettler, 
Erhart Heuer, Leutnant d. Reſ., 
Heinz. Hans, Elisabeth Heuer. 


; Gustav 


Thorn, 9 8. 


rudekokn 


hat abzugeben 
Dorner Beoliahtik, 


JEEP 
Wer mchte einem urmen Mädchen in 


Rnvieruntereicht, 


Angebote imer C. 
an die Geſcheftsſtelle der Beese . 


e 1 einer jungen Daun in den 


„Altbierunterviht?, | 


au die Seſchäftsſtene der „Preſſe 
: Binder ſärmnerin 


8: Selb 0 5 5 9 vom 1. 6. 18. 
Sl Br ae 


ee Kammerjäger 


117 A W. 1522 eu die 
Fee ee der „Preſſe“ 


Suche für die Stadt u. Auf 5 Land 


Mamſell. Büfetkfel, Säit, Stuben 6 
en Mädchen Du 


Die Beerdigung findet Sonnabend, !/,1 Uhr, von der 
Pic dale des neuſtädtiſchen Kſechhofs aus ſtatt. 


2828888 
Unſerm lieben Gee in EN . 


feen een 
Eönnaben! den 2. Mai, 


werde ich in Drzonewo bein Ale 
Rochus Fritz 


1 rotes Bü 
5 5 — 5 


viele Glückwünsche! ! 


Seine Enkel Auer u. Horst, 


eee 
60 


Pianogroßhandlung 


B. e 


eee 


sonnaben MD den 2. d. Mis., 


werden wie im An 
Nachlaß achen 


Thorn den 28. Mai 1918. 
. Der Magiſtrat II. 
Tupſehle mich zur Anfertigung von 


9 1 und Vauzeich⸗ 


w. Uske, Stewben. 


1295 gegen Barzahlung zwangs⸗ 
Eniwier den 22. Mai 1918. 


Mueller, Gerichtsvoll ieher 
Dierrch Beſchluß vont 29. u vil 18 
iſt das Kann Nail, 5 

ann Kaliski, Geſel 8 
mit beſchränfter Haftung in e 
vou 200 000 M Mk. auf 100 009 Mk. 
herabgeſetzt worden. Die Geſellſchefts⸗ 

äubiger werden aufgefordert, ſieh bei 
r Geſellſchaft zu melden. Dlejenigen 
Geſellſchaftsgläubiger, welche der Her⸗ 
abſetzung des Stammkapitals nicht © 
zußimnten,. ſollen befviedigt oder ſicher 


. Ein Molorrad er 
1, PS,, gut ae Rest m 


425 a ET , teries Zimmer 


- Pferd 


eine gute Viehwage, 


20 Str. Tragkreft, u“ zum Verkauf 
Euimer Cpauſſee 187. 


„| Eine dee Sie 1 3 

1 Rae I 8 5 3 242526 27 
0 2 ie 

ſeſuchl. Angebote unter I. 1510 an — 22 2 — 


Welcher 
möchte E echtsſa in 


Thorn, im Mai 1818. 


A. Glückmann Kaliski, G. m. b. H., 


Gille. a Glück man nu. vst e 


Thorn, Bätkerſtroße 1 


mit modernem, ausgebautem Schau⸗ Nelterer Jungeſelle, 


ſenſter Mt vom J. 10, 18 zu vermieten. Bauhandwerker, ſucht auf dieſem Wege 
die Bekanntſchaft einer älteren Dame, 
reſp. Witwe, gleich welcher Konfeſſion, 
zwecks Heirat. 

Zuſchriften unter V. 4521 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 

er junge Mann, welcher 

am 1. Feierkag ih das gelbe 
Opernglas angeeignet hat, wird gebeten, 
dasſelbe an der Abendtaſſe im Theater 
abzugeben. 


Silh. damenacmbanduht 


auf dem Wege Grünhof—Schillerwieſe 
8 verloren. Der ehrliche 
nder wird gebeten, 111 gegen Belohnung 


„mit Keller, Seglerſiraße 25, wo ſeit 
vielen 0 5 em Glas⸗ und Porzellan⸗ 
J neimäft ſich befindet, iſt vom 1. ‚gun zu 
7 verpachten. Nähere Aus kunft erteilt 

Pater. Coppernikusſtraße 4. 2. 


M und Sialzimmer 


mit Bed und allem Komfort an foliben 


Herr zu vermieten... Seglerfie. 31, 1. 


Elegant möbliertes 


@erieniteöße da, 2 Treppen. 


e Ei Paar Varel alle 


h ut möbl. 1 Gegen hohe Belohnung abz. bei 
zu verntieten, auch an een 25 Erl. Else Schmidt, Aſchenort, B. Olle 
= j selegenbeit zum 1. 6. Seglerſtr. 10, 2, ine graue Henne 


din Röblieries inner entlaufen. Gegen Belohnung abzugeben 


Gerſtenſtraße oa, pir., links. 
n ee Kloſterſtr. 18, 1. 
oeied Zimmer, 
elektr. Sa Bab von 5 u verm. 


Bismardiiraße 5, 3. 


Stu]. 
ee 8. 


dend 


‘ Soma 


wit Gas, elektr. „Licht, ad, auch vaſſend 


für eine im Beruf ſtehende Dame. im be 
vernehnten Haufe zum 1, 6. zu verm. Wm |-|-|-|—[- 2412 
Melllenſtraße 3, 1, r. Juni 26 27 28 29 3031 f 

a — — —ę 2 — 
284 5675 
7 his 2 2 immer 10 4 0 % 
1617 18 1920 28 29 
mit nee genden von Ehepaar zu 1% 2425 26 27 
1 . 4 5 6 
. 7 8 5 10 1112 13 


5 
Veibitſcherſtraße 17. die Geſchöftsſtslle der „Preſſe“ Hierzu zweites Blall. 


Ur. 119. 


— 


Staatsſekretär von Mühlmann 
über den rumäniſchen Frieden. 


Auf Einladung der Berliner Handels⸗ 
kammer ſprach Staatsſekretär v. Kühlmann 
geſtern in längerem Vortrag über den rumäni⸗ 
ſchen Frieden, wobei er u. a. folgendes ausführte: 
Der glänzenden wirtſchaftlichen Lage dankt Ru⸗ 
mänien ſeinen ungeheuren raſchen Aufſtieg, in dem 
es ſich befunden habe. Er ſchilderte ſodann die 
politiſchen Ideen, mit denen die rumäniſche Re: 
gierung nach einer verlogenen in allen Einzel⸗ 
heiten und abträglichen Neutralität das Volk in 
den ſchlecht vorbereiteten Krieg geführt habe. Es 
war der Traum eines Kaiſerreichs Dacien. das 
eine Balkangroßmacht von 12 bis 14 Millionen 
Seelen werden ſollte. Die weiteren Erörterungen 
des Staatsſekretärs wandten ſich den Fragen des 
Friedensſchluſſes zu, deren Kompliziert⸗ 
heit ſich ſchon daraus ergibt, daß es ſich um den 
Abſchluß eines Koalitionsfriedens handelte. Im 
engen Zuſammenhange damit beſprach der 
Staatsſekretär die Dobrudſcha⸗Frage und 
die öſterreich⸗ungariſche Grenzberich⸗ 
tigung und legte dar, wie für Deutſchland ter⸗ 
ritoriale Wünſche nicht in Frage kommen konn⸗ 
ten, dagegen ſeien bedeutende wirtſchaft⸗ 
liche Vorteile gewonnen worden. Feſtgelegt 
ſind die ausſchließliche Benutzung des Donau⸗ 
weges, der ungehemmte Verkehr auf den Bahnen, 
der geſicherte Durchgangsverkehr der Kabel und 
Telegramme. Ebenfo find die notwendigen Ga⸗ 
rantien geſchaffen, daß von Cerealien wie an⸗ 
deren Naturprodukten u. Olerzeugniſſen Rumänien 
alles hergibt und liefert, was es hergeben und 
liefern kann. Eine Kriegsentſchädigung 
in barem Gelde ſei nicht verlangt worden. 
Die Verhandlungen in Bukareſt wurden im eng⸗ 
ſten Einvernehmen mit allen Verbündeten geführt. 
Der Staatsſekretär ſchloß ſodann mit dem Aus⸗ 
blick auf unſere weltwirtſchaftliche Zukunft, deren 
Beſtrebungen zur feſteren Verknüpfung auf dem 
europäiſchen Kontinent und dem deutſchen Handel 
der Sporn und Anſtoß ſein müſſe, hinauszuſtreben 
auf das Arelement alles großen und freien Han⸗ 
dels, das weite Meer. 5 

Die Verſammlung nahm die Ausführungen 
des Staatsſekretärs mit lebhaftem Beifall auf. 
Der Präſident der Handelskammer gab dem 
Danke der Anweſenden mit herzlichen Worten 
Ausdruck. 8 
... .... ———̃— — 


politiſche Tagesſchau. 


Gegen den Abg. Erzberger 
wenden ſich 200 Düſſeldorfer Zentrumswähler. 
Sie fordern, daß Abg. Erzberger von der Reichs⸗ 
tagsfraktion des Zentrums künftig nicht mehr als 
ihr Vertreter in den Hauptausſchuß des Neichs⸗ 
tags entſandt und auch im übrigen von jeder Ver⸗ 
tretung der Fraktion entlaſtet würde. 


Die Nerweinteilung in Böhmen. 

Am 19. Mai wurden im Wiener Reichsblatt 
die Miniſterialverordnungen verlautbart, die die 
Einführung von Kreisregierungen im Königreich 
Böhmen zum Gegenſtand haben. Nach dieſen Ver⸗ 
ordnungen, die ſich durchaus im Rahmen des von 
der Regierung wiederholt vertretenen Programms 
bewegen, ſollen im Böhmen 12 Beamte außerhalb 
des Sitzes der Statthalterei bleibend beſtellt und 
mit der Beſorgung der Statthaltereigeſchäfte 
namens des Statthalters betraut werden. Sie 
führen in dieſer Dienſtverwendung die Bezeich⸗ 
nung Kreishauptmann. Das Gebiet, auf das ſich 
ihr Wirkungskreis erſtreckt, wird als Kreis und 
das ihrer Leitung unterftellte Amt als Kreis: 
regierung bezeichnet. Die erſten Kreisregierungen 
ſollen am 1. Januar 1919 in Leitmeritz für den 
Kreis Leitmeritz und im Königlichen Weinberge 
für den Kreis Prag und Umgegend zur Auf⸗ 
ſtellung gelangen. f 5 


a Tſchechen⸗Proteſt. 

Den Wiener Blättern zufolge erſchienen am 
Dienstag Abend die Abgeordneten Stanek und 
Tomaſchek bei dem Minifterpräfidenten v. 
Seidler, um gegen die von der Regierung in 
Prag getroffenen Maßnahmen Einſpruch zu er⸗ 
heben. Der Minifterpräfident erklärte, er werde 
lich über die einzelnen Beſchwerdepunkte unter⸗ 
richten, betonte jedoch, daß eine Zurücknahme der 
ergriffenen Maßnahmen ausgeſchloſſen ſei. 


Beſchlagnahme der ialienifhen Getreideernte. 
Ein Dekret ordnet für Italien die Requiſition 
der geſamten Getreideernte abzüglich der für 
die neue Ausſaat und zum Selbſtverbrauch der 
Produzenten notwendigen Menge an. 


500 Verhaftungen iriſcher Volks männer. 
Die Geſamtzahl der verhafteten Sinnfeiner 
beträgt bereits 500. Die Verhaftungen erfolgten 
frühmorgens durch die Polizei und engliſches 


Thorn, Freitag den 24. Mai 1918. 


Die Preſſe. 


Militär am gleichen Tage, als Frenuchs Prokla⸗ 
mation bekanntgegeben wurde. Die Gefangenen 
wurden an Bord eines engliſchen Transport⸗ 
dampfers bei Kingstown gebracht. Die Verhaftun⸗ 
gen erfolgten auf angeblich ſehr ernſte und be⸗ 
deutungsvolle Nachrichten, die bei einer Perſön⸗ 
lichkeit gefunden wurden, die jetzt im Tower ver⸗ 
haftet ſitzt. Der Betreffende wurde an der 
iriſchen Küſte entdeckt und ſei vermutlich mit 
Hilfe eines deutſchen U-Bootes und eines Falt⸗ 
bootes dorthin gebracht worden. Die Verhafteten 
werden des Landesverrats angeklagt. Sie wer⸗ 
den beſchuldigt, mit dem Feinde in Verbindung 
geſtanden zu haben, in der Abſicht, Unruhen her⸗ 
vorzurufen und die öffentliche Ruhe und Ordnung 
zu ſtören. Möglicherweiſe ſtehen neue Verhaf⸗ 
tungen bevor. 


Irlamd und dir deutſchen U-Boote, 

Obſerver ſchreibt in einem Artikel: Der 
Ernſt der „deutſchen“ Verſchwörung in Irland war 
ſeit einiger Zeit bekannt. Angeſichts der Ver⸗ 
ſicherung von Capelles, daß die deutſchen U-Boote 
in ihren Bemühungen nicht nachlaſſen würden, in 
Fühlung mit den Sinnfeinern zu kommen, muß 
dieſer wiederholte Verſuch entſchloſſen nieder⸗ 
geworfen werden. (Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
Admeral v. Capelle niemals eine derartige 
Außerung getan hat. Die Schriftlig.) 


Einstellung des Verfahrens gegen den Exzaren. 
Nach Petersburger Blättermeldungen hat das 
Volkskommiſſariat für Juſtizangelegenheiten den 
Beſchluß gefaßt, das Gerichtsverfahren gegen den 
Exzaren, die Angehörigen des Hauſes Romanow 
und andere Perſönlichkeiten des alten Regimes 
einzuſtellen. Die für dieſe Zwecke ins Leben ge⸗ 
rufene Unterſuchungskommiſſton iſt bereits auf⸗ 
gelöſt worden. 
Für die Angliederung der Krim ein die Ukraine. 
Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Wien gemeldet 
wird, ſprach ſich nach einem Kiewer Bericht der 
ukrainiſche Miniſterrat für die Angliederung 
der Krim an die Ukraine aus. 


Radoslawom über die Vertiefung des Bündnis⸗ 
gedankens. 

In einer Unterredung mit dem Berichterſtatter 
des „Az GH“ über den Beſuch des Kaiſers Karl 
in Sofia äußerte Radoslawow: Die jetzt be⸗ 
gonnenen Beratungen über einen Ausbau des 
Bündniſſes zwiſchen Deutſchland, der Monarchie 
und Bulgarien würden die Entente davon über⸗ 
zeugen, daß keine andere Anderung eingetreten 
ſei als eine Vertiefung und Erweiterung und ine 
nere Stärkung des Bündniſſes. 

Die Dobrudſcha. . 

Wie die Sofiner Blätter melden, haben Abge⸗ 
ſandte der Dobrudſcha am 18. Mai an Kaiſer 
Karl durch Vermittlung des Miniſters des 
Außern Grafen Burian eine Kundgebung 
des Nationalrats von Babadagh überreicht, 
worin ſie ihrem Wunſche nach Vereinigung der 
ganzen Dobrudſcha mit Bulgarien Aus⸗ 
druck geben. Die Kundgebung iſt mit einer 
Adreſſe an den Monarchen begleitet. 

Die Abreiſe aus Konſtantinopel. 

Am Dienstag Abend hat das ö5ſterreichiſche 
Kaiſerpaar, nachdem es ſich vom Sultan und den 
türkiſchen Würdenträgern verabſchiedet, die Heim⸗ 
reife nach Wien angetreten. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Vertrat, 

der am 16. Mai unterzeichnet wurde, beſtimmt, 
wie eine franzöſiſche Meldung beſagt, daß die 
beiden Regierungen zum Zwecke, der Gefahr einer 
deutſchen Durchdringung des Oſtens zu begenen, 
eine gemeinſchaftliche Vereinbarung auf der 
Grundlage voller Gleichberechtigung unter der 
Bedingung gegenſeitiger Hilfe und Anterſtützung 
für die Gegenden beſchloſſen, wo ein gemein⸗ 
ſchaftliches Vorgehen notwendig ſei. 


Naiſuli rührt ſich. 

„Temps“ meldet aus Madrid: Action berichtet 
aus Larrache, Raiſuli ſei Herr des Gebiets von 
Larrache. Der ſpaniſche Generalreſident habe 
kürzlich bei Naiſuli um die Ermächtigung nach⸗ 
ſuchen müſſen, eine Karawane von 200 Mauleſeln 
mit Petroleum für die ſpaniſche Verwaltung von 
Larrache durch das Gebiet ziehen zu laſſen. Da 
die ſpaniſche Militärintendantur noch andere 
Waren mitbefördern laſſen wollte, habe der Ver⸗ 
treter Raijulis den Geleithrief verwei⸗ 
gert. Zur Stunde fänden in Ceuta Anter⸗ 


handlungen zwiſchen Raiſuli und dem Vertreter 


der ſpaniſchen Behörden ſtatt. f 
Alleinherrſcher Wilfon. 


Aus Waſhington wird gemeldet: Das von 
Wilſon geforderte Geſetz, das ihm vollſtändige 
Diktaturgewalt gibt, wurde von Wilſon unter⸗ 
zeichnet, trotzdem ſtarke Gruppen beider 


„ 


(Sweites Blatt.) ä 


[Kammern dagegen opponierten und 
das auch jetzt noch nach der Unterzeichnung weiter 
tun. Die Oppoſition verlangt, daß die Volks⸗ 
vertretung nicht ausgeſchaltet wer: 
den dürfe und ſagt, ſolange Wilſon ſich ſeine Mit⸗ 
arbeiter ſelbſt ernenne und alle Angelegenheiten 
unter Ausſchaltung des Kongreſſes regele, könne 
das Land nie Klarheit erhalten über das, was 
vorgehe. Dieſe Strömung gewinnt an Bedeutung 
durch den Ausfall der Senatswahlen in Wiscon⸗ 
fin, wo trotz des perſönlichen Eintretens von 
Wilſon ſein politicher Gegner gewählt 
wurde. 


Fami⸗ 
ltenzahlung nicht gewährt, To fut 45 Militär⸗ 
ung, die immer 


Eim Opfer Wilſons. 
Wie das Korreſpondenzbüro erfährt, hat der 


niederländiſche Geſandte in Waſhington, Aug uſt 
Philips, jetzt in Holland wiederholt aufgrund 


von ärztlichen Gutachten den Entſchluß gefaßt, um 
Entlaſſung aus ſeinem Amte zu bitten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 22. Mat 1918. 


— Seine Majeſtät empfing heute im Großen 
Hauptquartier den Abt Ildefons Herwegen von 
Maria Laach, der ihm den neugewählten Erzabt 


Dr. Rafael Walzer von Beuron vorſtellte und zog 


die beiden genannten Herren ſowie deren Be⸗ 
gleiter F. Albert Hanmarſtede, Prior von Maria 


Laach, zur Frühſtückstafel. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, iſt dem 
Oberſtleutnant Böhme und dem Major von Fal⸗ 
kenhauſen der Orden Pour le Mörite verliehen 
worden. 5 


ſehen muß. 

— Dem bayeriſchen Landtag iſt der Entwurf 
eines Geſetzes über die Anderung des Berggeſetzes 
nebſt Begründung zugegangen. Der Entwurf 
ſchlägt in ſeinem wichigen Teil vor, zur Sicher⸗ 
ſtellung der Intereſſen der Allgemeinheit, die Auf⸗ 
ſuchung und Gewinnung von Eiſen, Manganerzen, 
Braunkohlen und den in der Pfalz vorkommenden 
Steinkohlen dem Staate vorzubehalten. 


Lokalnachrichten. 


Sherneß, Harwich, 
iff 


Zur Erinnerung. 
Bombardierung von London, 
Norwich durch deutſche Sue 
rung der Cima Eiſta, von 
in Südtirol. 1915 Angriff öſterreichiſch⸗ungariſcher 


1906 
Dichter. 1872 Erzherzog Joſeph 
Herreic. hervorragender De hühzer, 1819 
Königin Viktoria von England. 1543 f Nikolaus 
Kopernikus, berühmter Aſtronom. 


Thorn, 23. Mai 1918. 


en Gleiwitz) 
8. eiwitz), 
Vizefeldwebel (Thorn), zum Leutnant d. R. ! 

1 8 0 nderbed, Fähnrich im Pionier⸗ 
Fal. 17, zum Leutnant, vorläufig ohne Patent, 

tt. 5 — 2 
iR die 8. Kriegsanleihe) find in 
der zweiten Maiwoche weitere 252 Mill. Mk. ein⸗ 
1 worden, ſo daß die Geſamtſum ne 

15 is zum 15. Mai geleiſteten Einzahlungen, eh 
auf 13 815,5 Mill. Mk. gleich 93,6 v. H. des bis⸗ 
her bekannt gewordenen Jeihnu aerger Bet 
14 766 247 100 Mt. ſtellt. vr der beträchtliche 
Neueinzahlungen 18 die Summe der 
Darlehenskaſſen für die Zwecke en. 
Kriegsanleihe entnommenen Darlehen um 16,6 Mi ö 
lionen Mk. auf 104,5 Mill. Mk. zurück und macht 
ſomit nur noch 0,76 v. H. des bisher voll ge⸗ 
zahlten Nennwertes aus. Br 


bereits vom 1. April d. Is. 
ind und deren Auszahlung von 


fie. 1916 Erobe⸗ n 


Paw 


artigen 


ſichtigen. 

— (Eierablieferung.) In verſchiedenen 
Zeitungen im in letzter Zeit Artikel erſchienen, 
welche die Anordungen der Kommunalverbände für 
rechtsungiltig erklären, durch die Geflügelhalter zur 

ergabe von Eiern verpflichtet werden. Alle dieſe 

nſichten ſtützen ſich auf 9 der Bekannt⸗ 
Being des Reichskanzlers vom 12. Auguſt 1916, 
Dieſe Beſtimmung it jedoch durch die Belannt⸗ 
machung vom 24. April 1917 (Reichs⸗Geſetzblatt 
Seite 374) aufgehoben worden. Durch letztere ifi 
auch der Verbrauch von Eiern bei den Hühner⸗ 
haltern der Regelung der Kommunalverbände 
unterworfen, ſodaß an der Rechtsgiltigkeit der An⸗ 
ordnungen der Kommunalverbände, die den Ge⸗ 
flügelhalter zur Hergabe von Eiern unter Straf 
androhung verpflichten, kein Zweifel beſtehen kann. 

— (Thorner Schöffengericht.) Sitzung 
vom 22. Mai. Vorſitzer: Amtsrichter Dommes; 
Schöffen: Kaufmann Freundlich und Kaufmann 
Klar⸗Thorn; Vertreter der Staatsanwaltſchaft: 
Amtsanwalt Stoermer. Wegen Körper⸗ 
verletzung war gegen den Arbeiter Emil Liedtke 
aus Schönſee ein Strafbefehl über 30 Mark erlaſſen, 


gegen den er Einſpruch erhoben hatte. Das Schöffen⸗ 
5 95 geriet ſetzte die Geldſtrafe auf 5 Mark herab. — 
— Das Befinden des RKeichstagspräſidenten 

Dr. Kaempf hat ſich, ſo ſchreibt die „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“, in den letzten Tagen leider erheblich ver⸗ 
ſchlechtert, ſo daß man bei dem hohen Alter des 
Patienten ſeinen Zuſtand als kritiſch an⸗ 


egen den Kaufmann Heymann Lasker aus Lubicz 
wat ein Strafbefehl über 10 Mark erlaſſen, weil er 
bei ſeinem Aufenthalt in Thorn am 6. Auguſt 1917 
ih als Ausländer nicht perſönlich an⸗ 
1 hat. Die Beweisaufnahme ergab, daß 
asker nur unbewußt gegen die Meldevorſchriften 
verſtoßen und ſich in einem entſchuldbaren Irrtum 
befunden hat. Daher wurde er ion ger gar — 
Der Arbeiter Rochus Zaremski von hier hat für 
ſeinen Sohn, obwohl derſelbe ſchon zwei Jahre lang 
in die Erziehungsanſtalt zu Hammerſtein aufgenom⸗ 
men und nach ſeiner Heimkehr am 13. Dezember 
v. 75 geſtorben war, die Brot⸗ und anderen 
Lehensmittelmarken vom Verteilungsamt 
weiter bezogen. Dieſes Ane ſoll er mit 
15 Mark Geldſtrafe büßen. Seine Ehefrau wurde 
von der gleichen Anklage freigeſprochen. — Die In⸗ 
berin des Kaffee ne „Kronprinz“, Frau 
iesler, hatte ſich einen 1 über 15 Mark 
0 am 6. Februar in ihrem 
e en eeuc erfolgte reiehen be 
u inſpruch erfolgte Freiſprechung, 
en der Anſicht war, daß die Kaffees 
den Konzertſälen zu rechnen ſind. In⸗ 
Han iſt eine Anordnung ergangen, wonach die 
affees bereits um 10 U 125 zu ſchließen find, 
— Das Dienſtmädchen Marta Sagur aus Swier⸗ 
1155 war geſtändig, ihrer Herrin, der Beſitzerfrau 
orny, einen Knäuel Wolle entwendet zu haben. 
Auch hat ſie ſich von einem Knaben, der in der 
Gornyſchen Familie erzogen wurde, einen Knäuel 
Wolle ſchenken laſſen, den derſelbe geſtohlen Hatte, 
Das Schöffengericht erlannte wegen Diebſtah ls 
und Hehlerei auf 2 Tage Gefängnis. — Der 
0 ne Se Sobo⸗ 
ski von hier machte im Verkaufslokal der 
Weichſerbulerel über den Polizeiſergeanten Löwcke 
der 1155 Ordnung zu ſorgen 115 wegwerfende Be⸗ 
merkungen, Das Gericht ahndete die Beleidi- 
gung mit 15 Mark Geldſtraſe; auch wurde dem 


fangter Rechtskraft e 
erlangter Rechts i de 
kanntzumachen. — Fr in der „Preſſe“ be 


ier, 
Sbeiſewier ce betrieben, 
gröhere Mengen Fleiſch 
arten erworben, Fleiſchſpeiſen an ihre Kunden 
Igt, Eier i 


ie ung gegen fie 


ns an 


geräucherten Speckes von zuſammen 2225 d 
Mur, 11 Mandel 


tete Frau Rulc 
Speck und die 
und 1916 5 


vierung geſpart. Die vorgefundene wäre 
ſchon 1916 105 einem Schi 8 6 worden, als 
er Gerſte beſtand. 


i ohen. — Der Bi 1 5 
Pur tee Bt längere 3 er Bierverleger Joſeph 


n 


Die volle Jagd 


nichhreſſe für Gurken und 
| Kürbis. 


P 
Semäß 
Südfrüchte vom 3. April 1917 (Reichsgeſetzblatt S. 307) und SA 
Des Norm . der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt 15 
emitje hat die Reichsſtelle für Dr und Obſt folgende Nicht 
te für Gurken und Kürbis feſtgeſetzt 
1. für erſtklaſſige, handelsübliche Freilandgurken, von denen 
60 Stück etwa 16 Pfund wiegen 15 Pfg. je Stück 
60 * * 


* ” * ” 


WESEN, tt 1 
60 35 1 werte; 5 
fr Ware, Wie fie in Süddeutſchland handelsüblich iſt, je nach au: 


und zwar 
nicht unter 4 em 2 Pfg. je Stück, 
3 


„ * ” “ * * 
* * ” 4 El * 


N * * * * 5 * * 
1 ſogenannte Eſſiggurken 1 Pfg. je Stück. 
2. Für Kürbis 8 Pfg. je Pfund. 
Dan; sig den 16. Mai 1918. 


Probinzioltele für Gemüſe und Höft für Weſthreußen. 


von Auvers, Felix Kawalki. 


Veröffentlicht mit dem Hinweis darauf, daß vorſtehende Preiſe 
als Erzeugerrichtpreiſe gelten. 


Thorn den 22. Mai 1918. 


Der Magiſtrat. 


„ „Nichtpreſſe für Obſt. 


Gemäß S 4 der Verordnung über Gemüſe, Obſt und Südfrüchte vom 
April 1917 (Reichsgeſetzblatt Seite 307) hat die Reichsſtelle fir Gemüfe 


N vb Obſt folgende Richtnreiſe für die Abgabe von Obſt durch die Erzeuger 


e Pfund (0,5 kg) frei Verladeſtelle feſtgeſetzt: 


Erbbekren 1. Waile e re 70 Pfg. 
FR De ee ee 40 „ 
Walberdbeeren i und Monats erdbeeren 1.20 „ 
Johannisbeeren, weiße und rote 30 „ 
: Ihres ach 45 „ 
Stachelbeeren reif und unref se, n 
Himbeeren in kleinen Packungen 70 „ 
BECHHIMDEEKEN: nd. nan a 50 „ 
eren (Heidelneetertyr. n, «a a ee 20 5 
Dreißelbeeren c 5 RR 
Saure Kirſchen 1. Wahl, (große Kirſchen) e MT An 
F x 2. „ „ (anch Breßlieichen]: = ..2220... 20% 28 
Sſiße Kirſchen 5 TCC TE Te, rn 3 
„ (lauch Preßkirſchen zn 5 
Reineclanben (ße Are N EA a ee 8 
Mirabel 3 45 „ 

1 1. Wahl, u Oe Pflaumen und Frühzwetſchen, 
nicht Hanszwetſ chen 30 „ 
„ (kleinfrüchtige Pflaumen) ) 15 „ 
Vfirſiſche 15 Aprikoſen 5 Waffe 100 
a e t ee e 50 


Danzig den 18. Mal 1918. 


Propinzialſtelle für Gemüſe und aut 
für Weſtpreußen. 


von Auvers. Felix Kawalki. 


Veröffentlicht mit dem Hiuweis daten daß vorſtehende Preiſe als Er⸗ 
gengerrichtpreiſe gelten. 
Thorn den 22. Mai 1918. 


Der ger 


2 el: 


Jag ſchließt unter 
günſtigen Bedingungen 


Verſicherungs⸗Kontor 
. HozakowS l, 


Thorn, Brückenſtr. 28. 
Nen eingetroffen: 


Stets t ee, 


A . 
Bankau hei Wtlubien Reisbeſen, 
en . Bambus rohrbeſen, 


der freihänbige Bodverlauf| Piaſapaerſatzbeſen, 


beginnt am Heidekrautbeſen, 
Ber 15. a 1908. * Kukoserſatzbeſen, 
e eee 
Se eee ee sowie Schrnbt 
Preiſen. Bei Wehrbe verb um den⸗ ſowie Schrubber und 


cher der Herde! de: Schere, Handſchenerbürſten. 


direktor Neumann, Eberswalde. 
Bei Anmeldung Kuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien oder Bahnhof Dreiteſtr. 9 — 


Sruppe. 
D. E. Gerlich. a 
T 
Zeit vom 1. Fnli 1918 bis Ende und 
“uni 1924 nach öffentlichem Ausgebot 9 
verpachtet werden. Ir] ' \ 0 | 


Gustav Heyer, 
i At g 6. 


auf dem etwa: 250 Hektar großen An⸗ 
Jiedlungsgute Plywaczewo ſoll für die 


Hierzu iſt Termin am 


Freitag den 31. Mai 1916, 


nachmittags 3 Uhr : 
im Reformgaſthaus in Schönsee an⸗ gibt ab 


beraumt. Die Bedingungen werden 
im Termin bekannt gegeben. 2 rel „Droffabrik, 
Die Auswahl unter den Bietern 
bleibt dem Präfidenten der königl. An⸗ 
ſtedlungs⸗Kommiſſion vorbehalten. 
Die ſtaatliche 
SGutsverwaltung. 


Nie Zwiebel 


hat abzugeben, auch Zwie 
Schloßſtraße 6. u USt 6, 


nen Gust 


usiav Heyer, 
Ferntuf 517. 


S. 4 und 5 der Verordnung über Gemüſe, Obſt Ku 


m 


Ein 1 Posen 


Einmachtöpfe; 


Unsere Geſchüſtsſte 
N & 82 334 E 2 5 5 

g Rer. Geſchüf telle, am Seglertor, 
fist Freftag von 10 bis 12 Ahr 5 ffnet. 1 kaufen nicht 
nur Gold, Platin und Juwelen, ſondern auch 


Silber = 


an. Auch außerhalb der Gehftgett werden vi werden Diele Sachen 
in der Handelskammer gegen Quittung SEEN. 


Die Gold⸗ und Silberankaufsſtelle Thorn. 


11. Preußiſch⸗Süddentſche (237. 
8 Königlich⸗Preußiſche) Klaſſenlotterie. 


Bauptziehug vom T. Mai bis 3. Juni 1918. 


Sti chefabeik Zr 


empfehlen als beſten und billigen 


2225 zu 300.000 Bu. 600.000 m 5 Sohlleder⸗Erſatz 5 
ER 200 000 „ 400000 „ Kuntze ei 3 8 : 
Zi ei 50 300000 „ ee 
22 „ „100 000 „ 200 000 „ E rl 
1 
„ 150 000 100 Postkarten er. au BE 
ER 200 000 „ | aan a Em en TOM. 
2 5 m 7 30090 75 720 000 5 — — Leiprig. 
5 5 20000 „ 
S „ „ 15000 „ 40 000 „ een an Behmalunr and zelt 
100 Se 10 1000000 ” 11 Stellenangebote. MI 0 pet Gehalts 
. = 1200000 „ Samen 
VV Ein Babnexpedient, geh a. Biefhan-Ahtiengefelfd- 
SH „ „ 300 „ 4447 000 „ein junger Mann | vorm. 115 grosser, 
154984 „ 5 20 „ . 37 196 160 ee eee ee Thorn, Maldaraße 15. 
174.000 Gewinne “m 2 Prämien 62413 160 Mt. Trede it 8. e e 
4 1 fi 1 Mauſergehiiſen Suche von ſofort eine gewandte 
1 a 7 4 8 Loſe erhalten Au bei Kontori lin 
u 200 100 50 2 25 Mark Gebr. Schiller, Dialermeille, 
find ee Tif chl erg eſell en, mit Stenographie vertraut. ee 


Dombrowski, fniel. preuß. Ontierie»Ginnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher —— . 


ein Arbeiter, 
auch e ee ſtellt ſofort ein] elle der „Prefie” zu richten. 
Möbelfabrik Von ſofort eine 


gebr. Tows & Piänn, G. m. b. ., Smnsihneiderin, 
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